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Die Anzeigen-Zeitung 
zwischen 

Neukirchener-
und Zonser Heide

DER HEISSE DRAHT
TEL.: 02137/99 86 87
FAX: 02137/99 86 85

E-MAIL:
melcher@heide-bote.de

www.

heide-bote.de

Das RegioNet im Rhein-Kreis Neuss   

„über 2200 Artikel online“

Änderungsschneiderei 
+ Reinigungsannahme

Ouali
Nievenheim
Am Mühlenpfad 5

Tel.: 02133/9 20 64
Öffnungszeiten

Mo-Sa: 9.00 - 13.00 Uhr
Mo, Di, Do + Fr: 

15.00 - 18.30 Uhr

Rosellerheide
Alte Hauptstaße 35

Tel.: 02137/ 787 46 00
Öffnungszeiten

Mo-Sa: 9.00 - 12.30 Uhr
Di + Do:

14.30 - 18.00 Uhr

Durchgehend geöffnet von 7.30 - 18.30 Uhr
Telefon (02137) 133 39 | Telefax (02137) 999 774
Burgstr. 26 | 41469 Neuss-Norf 
www.waescherei-luna.de | lunagebrpach@t-online.de

Luna Wäscherei/Reinigung Gebr. Pach GmbH
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Tank-
stelle

Vellb
rüggenerstraße

Sommer Ade?
• Reinigung von A bis Z 

Wir waschen umweltfreundlich und hygienisch. 

• Wäsche-Mietservice
Elegante hochwertige Tisch- u. Bettwäsche

• Wäsche-Neukauf
Bei uns stimmen Qualität und Preis!

• Obst und Gemüse 
• Kräuter und Gewürze • Essig und Öle

regelmäßig auch Angebote aus biologischem Anbau!
Täglich frische Ware ist für uns selbstverständlich

Öffnungszeiten: Mo.: geschlossen, Di-Do.: 8.30 - 13.00 und 15.00 - 18.00 Uhr
Fr.: 8.30 - 18.00 Uhr, Sa.: 8.30 - 13.00 Uhr

ehemals Früchtehaus Antons • Neukirchener Str. 32
41470 Neuss-Rosellerheide • Tel. + Fax: 0 21 37 / 52 91

Neu!

Calluna
Inhaber: Sabine Schlösser

Fachgeschäft für Naturkost und Naturkosmetik

„1 Jahr Bioladen in Ihrer Nähe“
Am 14. und 15.9. feiern wir unseren 1. Geburtstag mit

tollen Angeboten für unsere Kunden:
z.B. Joghurtbrot aus Bio-Vollkornweizen 750 g 

statt 3,20 nur 2,60 Euro
oder  Vivani Bio-Schokocreme 400g-Glas 

statt 3,49 nur 2,80 Euro
oder Relax-Kosmetikbehandlung in unserem Natur-

kosmetikstudio                       statt 49,00 nur 39,00 Euro 
(gültig bis 30.9.07)

Feiern Sie mit uns - 
wir freuen uns über Ihren Besuch!

Neuss-Rosellerheide • Ligusterweg 6 / Ecke Neukirchener Straße
Telefon: 02137 / 788 887 • Fax 788 843
E-Mail: calluna-natur@t-online.de
Öffnungszeiten: Mo-Fr.: 8.30-13.00 und 15.00-18.30 Uhr, Sa.: 8.30-13.00Uhr

Lagerverkauf
Dekostoffe, Tischwäsche,

und Wein aus der Provence

Über 150 Rollen Stoff,
mehr als 

200 Tischdecken!
Neue Weinlieferung

eingetroffen.
Frankreichs große Marken

zum kleinen Preis.
Nur samstags 
von 11-15 Uhr

Neuss - Rosellerheide
Alte Hauptstraße 8 

L´art  de vivre au sudL´art  de vivre au sud
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DO-Nievenheim. Nazi-
Schrecken quer durch Euro-
pa: Ein Kind wird seiner Fa-
milie entrissen und aus der
Sowjetunion gewaltsam
nach Deutschland ver-
schleppt – und überlebt. Ein
anderes Kind flieht aus
Deutschland vor den brau-
nen Mordbanden nach Am-
sterdam, wird versteckt,
verraten und stirbt elendig
in einem Konzentrationla-
ger. Einem Vergleich dieser
beiden Kinder – Anne Frank
und Wladimir I. Naumov –
gehen Schüler der Bertha-
von-Suttner-Gesamtschule
Dormagen in diesen Tagen
nach. Nicht allein, sondern
zusammen mit Schülerin-
nen aus der Moskauer
Schule 863. Und mit Unter-
stützung: Der Fonds „Ver-
antwortung Zukunft“ aus
Berlin und das Deutsch-
Russischen Jugendwerk
helfen, die Kosten zu tra-
gen.

Auf Anregung aus Dorma-
gen haben die Partner-
schüler von der Moskwa
die russische Ausgabe des
Tagebuches von Anne
Frank gekauft und bereits
durchgelesen. Und damit
sie sich ein anschauliches
Bild von dem Versteck im
Hinterhaus an der Prinsen-
gracht 263 machen können,
werden sie gemeinsam
nach Amsterdam fahren.
Dort treffen sie erstmals auf
Celine van der Hoek-de
Vries, ebenfalls von den
Nazis verfolgt und noch
etwas älter als Anne Frank.

Sie kann ihnen authentisch
erzählen, wie es in der Zeit
der grausamen Besatzung
und Verfolgung durch die
„Moffen“ war. Sie kennt
auch das KZ-Sammellager
Westerbork, durch das
Anne Frank mit ihrer Familie
ging – und auch Fanny
Bamberg-Dahl aus Dorma-
gen, die als Jüdin ebenfalls
versuchte, in Amsterdam
unterzutauchen.

Valérie Schmidt aus der
Klasse 7e war bereits mit
einer Schülergruppe in We-
sterbork. Jetzt ist sie - Ge-
schichte rückwärts - ge-
spannt auf Amsterdam. Der
Stadtplan macht deutlich:
Fanny Bamberg-Dahl in der
Schipbeekstraat 15 und
Anne Frank am Merwede-
plein 37 haben vor dem Un-
tertauchen gar nicht weit
voneinander entfernt ge-
wohnt. Auf dem Merwede-
plein gibt es seit 2005 ein
kleines Denkmal, das an
Anne erinnert. In Dormagen
werden die Schüler der Ge-
samtschule am 10. Oktober
einen „Stolperstein“ für
Fanny Bamberg-Dahl verle-
gen lassen.

Die russischen Schüler
bringen erstmals „wissen-
schaftliche Verstärkung“
mit: Professor Dr. Wladimir
Vsevolodov, als Historiker
ein Spezialist für die Zeit
des 2. Weltkrieges und die
weitere Entwicklung. Die
Dormagener kennen ihn be-
reits von einer Exkursion
nach Krasnogorsk bei Mo-
skau. Dort hat er sie durch

das Museum geführt, das
die Zeit der deutschen
Kriegsgefangenen in der
Sowjetunion dokumentiert.
Und er ist mit ihnen über
den deutschen Soldaten-
friedhof in Krasnogorsk ge-
gangen.

Während Anne sich in
Amsterdam vor SS, SA und
ihren Helfern verstecken
musste, die deutschen Sol-
daten den verbrecherischen
Angriffskrieg Hitlers auf die
Sowjetunion in den Weiten
Russlands bitter bezahlen
mussten, wurde der zwölf
Jahre alte Wladimir zu
einem der jüngsten
Zwangsarbeiter im „Groß-
deutschen Reich“. In einer
Textilfabrik wurde er stun-
denlang jeden Tag ausge-
beutet. Aber er erfuhr auch
Hilfe und Solidarität, so
dass er die Strapazen über-
lebte. Den genauen Verlauf
seiner Biografie untersu-
chen die Schüler jetzt.

Neben Amsterdam gibt es
noch ein weiteres Ziel: den
Sowjetische Soldatenfried-
hof Stukenbrock bei Biele-
feld mit seinen rund 65.000
Toten und den benachbar-
ten ehemaligen kleine „Itali-
ener-Friedhof“. Dort geht es
nicht nur um Rückschau,
sondern praktische Frie-
densarbeit. Die Dormagener
haben dazu wieder schwe-
res Gepäck im Bus: gestal-
tete Steine von Rhein für
den Frieden, der von Stu-
kenbrock ausgehen soll.

Kinder in der Fremde unterm
Hakenkreuz

Gesamtschüler auf den Spuren zweier Biografien

Beach Party 
der Werbegemeinschaft Rosellerheide

Ne-Rosellerheide. Für alle,
die ihren Urlaub schon hinter
sich hatten und natürlich
auch für alle anderen veran-
staltete die Werbegemein-
schaft am 18.08. auf dem
Gartenhof Küsters einen
Werbetag unter dem Motto
„Beach Party“. 

Neben den Pavillons von
diversen  Mitgliedsbetrieben,

die ihre Produkte und ihre
Dienstleistungen vorstellen,
wurde natürlich auch für das
leibliche Wohl bei passender
musikalischer Begleitung
durch einen DJ gesorgt. So
gehörten z. B. leckere Drinks
oder kühles Eis zu dem ge-
lungenen Strandleben! Eine
große Attraktion war jeden-
falls die Hüpfburg für Kinder.

Neuss. Im Rahmen des
CDU-Sommerprogramms bie-
tet der Stadtverordnete und
Vorsitzende der MIT-Neuss,
Sebastian Rosen, eine Fahrt
am 7. September 2007 zur
Basilika St. Ludgerus und der
Zeche Zollverein Essen an.
Einzigartige sakrale Kleinodien
können Sie bei der Führung
durch die Schatzkammer der
Basilika St. Ludgerus bewun-
dern und danach die beein-
druckende Architektur dieser

CDU-Sommerprogramm
Fahrt zur Basilika St. Ludgerus 

romanischen Kirche auf sich
wirken lassen. Genießen Sie
beim anschließenden Mittag-
essen im Restaurant "Heimli-
che Liebe" in Essen den direk-
ten Blick auf die berühmte
"Villa Hügel". Ein weiterer
Höhepunkt dieser Tagesfahrt
ist die Führung durch das
Weltkulturerbe "Industrielle
Kulturlandschaft Zeche Zoll-
verein". Interessierte können
sich unter Tel. 02131-222011
anmelden.        Christine Kratz 

Dormagen. Die Dormagener
GRÜNEN freuen sich über
Aussagen der Union, dass die
Einrichtung der offenen Ganz-
tagsgrundschulen (OGATA)
ganz überwiegend auf Initiative
der CDU gehe. „Wir sind froh,
das der Sinneswandel bei der
Union zu einer Neubewertung
geführt hat“, zeigte sich GRÜ-
NEN-Fraktionsvorsitzender
Ingo Kolmorgen zufrieden.

In der letzten Ratsperiode
hatte die Union die OGATAs
noch als „Teufelszeug“ der rot-
grünen Landesregierung vehe-
ment bekämpft und ihr alle
möglichen Steine in den Weg
gelegt, nunmehr verbuchen
Unionspolitiker in Dormagen

Wert der offenen Ganztagsgrundschulen
offenbar erkannt

diese als ihren Erfolg. „Wer sich
als Vater oder Mutter des Erfol-
ges fühlt, ist uns einerlei,
Hauptsache der Wert der
Ganztagsbetreuung wird von
niemanden mehr bestritten“,
so Kolmorgen.

Damit rückt die Dormagener
Union offensichtlich vom an-

tiquierten Familienbild ab, das
die Landes- und Bundesebene
immer noch versucht aufrecht
zu erhalten. „Da passen ja seit
Jahren Anspruch und Wirklich-
keit nicht mehr zusammen. Die
CDU scheint da viel fortschritt-
licher zu sein“, stellt der GRÜ-
NEN-Politiker fest.

7Seals Reggaefestival 
im Greyhound Pier1

Neuss (PN/Fi). 7Seals Enter-
tainment organisiert am
Samstag, 1.9. 2, zum ersten
Mal das 7Seals Reggaefesti-
val im Greyhound Pier 1. Die
Jugendeinrichtung ist an der
Batteriestraße 1, am Hafen-
becken, direkt neben dem UCI
Kinocenter. Ab 15 Uhr werden
dort die Tore geöffnet. Musik-

freunde dürfen sich auf Reg-
gae- und Dancehallmusik
freuen. Die Live-Konzerte fin-
den ab 16 Uhr im Indoorbe-
reich des Grey-
hounds statt. Insgesamt gibt
es beim Festival 5 Bands auf
der Hauptbühne zu sehen,
während gleichzeitig verschie-
dene Soundsystems aus dem

gesamten Umland auf einer
Open Air Bühne bis 22 Uhr vor
dem Gebäude auftreten.

Den Auftakt der Live Kon-
zerte wird die siebenköpfige
Reggaeband Riddimculture
aus Köln bestreiten. Weiter
geht es mit der Reggae und
Dancehall-Backingband 1zu1
und der bekannte Ska- und
Reggaeformation Lebens-
Wege aus Bonn. Nach Le-
bensWege betritt Don Bonn
die Bühne. Seit 20 Jahren als
Musiker im Reggaebuisness
unterwegs, macht der Don
halt in Neuss. Als Höhepunkt
des zum ersten Mal stattfin-
denden 7Seals Reggaefesti-
vals in Neuss, wird Nosliw und
seine Band The Magnetics er-
wartet. 

Neben der Musik gibt es
einen kleinen Flohmarkt mit
Schallplatten, Erfrischungen
und Essensständen. Hinterher
findet eine Aftershowparty im
Club 93 auf der Oberstraße
statt 

Der Eintritt zum Konzert in-
klusive Aftershow-Party kostet
im Vorverkauf zwölf Euro (zzgl.
Gebühren) und an der Abend-
kasse 15 Euro. 



Nahversorgung der Ortsteile
hat Priorität. „Bei der Einzel-
handelsentwicklung legen wir
die absolute Priorität auf eine
verlässliche Nahversorgung
mit möglichst breiten Sorti-
menten,“ stellen die Vorsitzen-
den der CDU- und der SPD-
Ratsfraktion, Wiljo Wimmer
und Robert Krumbein, zur ak-
tuellen Diskussion um die An-
siedlung einer Aldi-Filiale in
Stürzelberg fest. In einem Ge-
spräch mit dem Investor und
Vertretern der Firma Aldi vor
etlichen Monaten sei von bei-
den diese Position auch deut-
lich gemacht worden. Damals
sei vereinbart worden, die Ge-
spräche zu einem späteren
Zeitpunkt fortzuführen. Über-
rascht zeigten sich deshalb
beide Fraktionen, dass der In-
vestor ohne weitere Ge-
spräche eine Bauvoranfrage
vor den Sommerferien bei der
Verwaltung einreichte. 

Das vom Rat beschlossene
Einzelhandelskonzept sehe
ausdrücklich vor, Neuansied-
lungen von Lebensmittelbe-
trieben einzelfallbezogen zu
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Freilichtbühne Zons

Märchenspiel

„Der Teufel mit den 
drei goldenen Haaren“

nach den Brüdern Grimm     

Spieltermine 2007
bis 16. September

jeden Sonntag
Samstag, 15. September
Beginn jeweils 16.00 Uhr

Eintrittspreise: 
Erwachsene 6,00 €

Kinder (bis 4-12 Jahre) 4,00 €

Kartenvorbestellung und Auskunft:
Elisabeth Krumbein 0 21 33 - 4 22 74 
Ursula Tesch          02 21 - 44 12 01 

www.freilichtbuehne-zons.de

Steuerberatung u. -gestaltung

Erbschaft- u. Schenkungssteuer

Existenzgründungsberatung

Am Römerweg 55 • 41470 Neuss-Schlicherum • Tel.: 0 21 37-70 148
E-Mail: info@sprick-stb.de

URSULA SPRICK . HOLGER SPRICK
Dipl.-Finanzwirte . Steuerberater

NEUSS - KÖLN

Edelsteinberatung,
Edelsteintherapien

und Verkauf

ILONA COMMER

• Edelstein-Massagen
• HotStone-Massagen
• Edelsteinauflagen
• Verkauf von Edelsteinen
• Beratung und Vorträge
• Seminare:

Nächster Termin am
20.10.07!

Rüblinghoverstraße 17
41469 Neuss-Hoisten

Tel. 02137-70476
e-mail: IlonaCommer@online.de

Dormagen. Erfreut durfte
die CDU-Fraktion Dormagen
im letzten Sportausschuss
zur Kenntnis nehmen, dass
das Nachtsportangebot der
Stadt Dormagen - von der
CDU im Jahre 2005 angeregt
- ab September wieder aufle-
ben wird. Hatte es doch still-
schweigend gedroht, einzu-
schlafen. Bereits im Herbst
des letzten Jahres hatte sich
abgezeichnet, dass die bei-
den von den Jugendlichen
gut angenommenen Nachts-
portangebote, am Freitag-
abend in der Zeit von 22.00
Uhr bis 23.30 Uhr sich sport-
lich zu betätigen, wegen Per-
sonalmangels nicht fortge-
setzt werden würden, im Ja-
nuar 2007 wurde die Arbeit

Nachtsportangebot 
startet wieder im September

schließlich eingestellt.
Erst auf Nachfrage der

CDU im April diesen Jahres
wurde die Einstellung den
Sportpolitikern bekannt ge-
macht, die auf eine andere
Lösung drängten und nach
neuen Wegen verlangten.
„Durch die Bemühungen von
Sportservice und dem Ju-
gendfachbereich der Stadt
Dormagen ist es jetzt gelun-
gen, sechs zuverlässige Per-
sonen zu finden, die jeweils
zu zweit abwechselnd ein
Auge auf die Nachtsportler
werfen sollen“, erläutert
Michael Jungbluth, Ressort-
leiter Sport der CDU, das
neue Konzept, das mehr auf
Zuverlässigkeit der Betreuer,
als auf sportliche Eignung

der Bewerber setzt. Aller-
dings wird dieses Angebot
nur noch in der Dreifachturn-
halle an der Konrad-Adenau-
er Straße unterbreitet wer-
den.

„Wir sehen den Nachtsport
als Teil eines Konzeptes, in
dem Jugendlichen sinnvolle
Angebote gemacht werden
und einige Teilnehmer der
Maßnahme – zumindest zeit-
weise – von der Straße geholt
werden“, verdeutlicht der
Sprecher der CDU im Ju-
gendhilfeausschuss, Hubert
Vitt. „Wir sind uns sicher, dass
ein solches Angebot dazu
führt, zu verhindern, dass Ju-
gendliche aus lauter Lange-
weile Graffitis sprühen oder
andere Straftaten begehen.“  

Neuss. Die neue Parteiche-
fin der Kreis-SPD, Ulrike
Apel-Haefs, hat Recht mit
ihren Kommentaren zur
Linkspartei. Als Sozialdemo-
krat muss man endlich deut-
liche Worte finden und den
Angriff nicht scheuen. Viel zu
lange hat man dem Spekta-
kel zugeschaut und nun sieht
man an der Reaktion der
„Linken“, wie hilflos sie ist,
wenn es um Sachargumente
geht. In Berlin wurden die fi-
nanziellen Auswirkungen der
Forderungen von Lafontaine,
Gysi und Co. einmal ausge-
rechnet. Jährliche Mehrko-
sten von 155 Milliarden Euro
kämen dabei auf die öffentli-
chen Haushalte von Bund,
Ländern, Kommunen und die
Sozialversicherungen zu!
Diese aktuelle und interes-
sante Aufstellung mit Kom-
mentaren ist auf der Internet-

Der Kommentar

Ja, es sind politische 
Rattenfänger

seite der SPD Rosellen hin-
terlegt. (www.spd-
rosellen.de) Die Linkspartei
macht den Staat und ihre
Bürger arm. Sie ist eine reine
Protest und Oppositionspar-
tei, die mit populistischen
Anträgen Stimmung macht
und mit den Ängsten und
Sorgen der Menschen spielt.

Stolz

tionsvorsitzende Reiner
Breuer meint, dass die nicht
abreißenden Proteste
gegen die Politik der Lan-
desregierung und aktuelle
Meinungsumfragen die
Parteistrategen von CDU
und FDP offensichtlich ner-
vös gemacht hätten. "Es
muss ein parteiübergreifen-
des Ziel sein, die Wahlbetei-
ligung gerade bei den Kom-
munalwahlen zu erhöhen.
Eine Trennung der beiden
Wahlgänge ist hierfür kon-
traproduktiv und schadet
der Demokratie", mahnt
Breuer. Die Argumente von
CDU und FDP seien offen-
kundig vorgeschoben. Wäre
ihnen an einer Aufwertung
der Kommunalwahlen gele-
gen, so würde man zum
Beispiel nicht die Stichwah-
len für die Wahl der Bürger-
meister und Landräte ab-
schaffen, was ebenfalls ge-
plant sei. 

Neuss. Nach Schätzungen
der Neusser SPD würde die
von CDU und FDP in NRW
geplante zeitliche Trennung
der Kommunalwahlen von
den Bundestagswahlen im
Jahr 2009 die Bürgerinnen
und Bürgern in Neuss teuer
zu stehen kommen. Auf etwa
300.000 Euro (drei Euro pro
Wahlberechtigten) seien die
Kosten allein für die Stadt
Neuss für einen zusätzlichen
Wahltermin zu beziffern. Der
Neusser SPD-Vorsitzende
Benno Jakubassa kritisiert
die gestern bekannt gewor-
dene "Trickserei" von CDU
und FDP im Düsseldorfer
Landtag heftig: "Rüttgers
und Partnern geht es nur um
den Machterhalt.

Sie haben offenbar Angst
vor dem Wähler, wenn sie
eine hohe Wahlbeteiligung
durch die Trennung der Wahl-
tage verhindern wollen."
Auch der Neusser SPD-Frak-

Trennung von Bundestag-
und Kommunalwahlen 09
300.000 € für Wahltaktik von CDU und FDP?

CDU und SPD

Beigeordnetenfrage zurückgestellt
Dormagen. Die Fraktions-

vorsitzenden von CDU und
SPD, Wiljo Wimmer und
Robert Krumbein, haben sich
mit der Verwaltungsführung
darauf verständigt vorerst
keine neuen Beigeordneten
für die Stadtverwaltung zu
bestellen. In fraktionsinternen
Beratungen war diese Über-
legung diskutiert worden.
Man will zunächst die weitere
finanzielle Entwicklung des
städtischen Haushalts und
die konkrete Arbeit in den
neuen Strukturen der Stadt-
verwaltung beobachten.

Wimmer und Krumbein
sind dabei skeptisch, dass
eine nur aus Bürgermeister
und einem Beigeordneten
bestehende Verwaltungs-
führung den vielfältigen An-

forderungen auf Dauer ge-
recht werden kann. 

Wiljo Wimmer: „Die Anforde-
rungen der Bürgerinnen und
Bürger, der Ausschüsse und
Gremien sowie der Fraktionen
an die Präsens der Verwal-
tungsführung sind sehr groß.“
Durch die Ausgliederung von
Verwaltungsteilen entsteht
nach der Überzeugung der bei-
den Fraktionsvorsitzenden ein
zusätzlicher Koordinierungs-
aufwand durch die Verwal-
tungsführung, um die Gesamt-
steuerung des „Stadtkon-
zerns“ durch den Rat sicherzu-
stellen. Man werde die zeitna-
he und korrekte Umsetzung
der Beschlüsse des Rates und
der Ausschüsse in der neuen
Konstellation aufmerksam be-
obachten.

Robert Krumbein verweist
darauf, dass die Gemeinde-
verfassung in NRW die Steue-
rung der Verwaltung durch
vom Rat gewählte Beigeord-
nete neben dem direkt von
den Bürgerinnen und Bürgern
gewählten Bürgermeister als
zentrales Element der kom-
munalen Demokratie vorsehe.

Auch die absehbar hohe
altersbedingte Fluktuation in
der Fachbereichsleiterebene
hätte im Sinne einer Konti-
nuität der Verwaltungsarbeit
die Wahl von zwei Beigeord-
neten nahegelegt.

Die beiden Fraktionsvorsit-
zenden zeigten sich ent-
schlossen, den Einfluss des
Rates auf die Verwaltungs-
führung auch künftig sicher-
zustellen.

Politische Alleingänge
schaden Dormagen

Die FDP-Fraktion findet CDU/SPD-Verhalten 
in Sachen “Aldi Stürzelberg“ skandalös.

JuLis: Integrationskurse
statt Städtepartnerschaft

„Wie schon in der Beige-
ordneten-Frage demonstriert
die große Koalition in Dorma-
gen auch jetzt wieder pures
Machtkalkül und trickst einen
Investor regelrecht aus“, so
Fraktions-vorsitzende Beate
Brebeck. „Unabhängig von
der Frage “ Pro oder Contra“
einem Aldi-Markt in Stürzel-
berg geht es hier um die
Glaubwürdigkeit und Verläss-
lichkeit der Stadt gegenüber
Dritten und auch um den ver-
nünftigen politischen Um-
gang miteinander.“

Bei einer so zentralen und
umstrittenen Frage wie dem

“Aldi Stürzelberg“ hätte sich
die FDP gewünscht, mit am
Entscheidungsprozess betei-
ligt zu werden. Daher kriti-
siert die FDP erneut heftig
den momentanen politischen
Stil hinter verschlossenen
Türen der CDU/SPD. 

„Die SPD macht jetzt das“,
so Brebeck, „ was sie der
CDU in der letzten Legislatur-
periode zu Recht vorgeworfen
hat: politische Alleingänge um
jeden Preis. Die FDP hofft,
dass der Wähler CDU und
SPD bei der nächsten Kom-
munalwahl 2009 die Rech-
nung präsentieren wird“.   

NEUSS. Die Jungen Libera-
len Neuss sehen angesichts
von hohen Kosten für die ge-
plante neue Städtepartner-
schaft ihre schlimmsten Be-
fürchtungen bestätigt.
"72.000 € alleine für die Ver-
tragszeremonie und neue
Ortsschilder - da muß die
Frage erlaubt sein, was Neuss
dafür bekommt", so Alexan-
der Plahr, Vorsitzender der
FDP-Jugendorganisation. 

Nachdem der Antrag der
FDP abgelehnt wurde, die tür-
kische Stadt Nevsehir in dem
zu schließenden Vertrag zu
Religionsfreiheit, Gleichbe-
rechtigung von Mann und
Frau sowie Presse- und Mei-
nungsfreiheit zu verpflichten,
stelle sich die Frage, was

denn überhaupt strategisches
Ziel der Neusser Bemühun-
gen sei.

"Es drängt sich einmal mehr
der Verdacht auf, die 'Neusser
Außenpolitik' diene in diesem
Fall mehr den touristischen In-
teressen einzelner Lokalpoliti-
ker als dem übergeordneten
Wohl der Bürger", so Plahr.
Insbesondere das Argument,
die Partnerschaft mit einer
türkischen Stadt könne mögli-
cherweise die Integration hier
lebender Türken erleichtern,
lassen die Jungen Liberalen
nicht gelten. "Etliche zehntau-
send Euro, damit kann man
eine ganze Menge Deutsch-
und Integrationskurse veran-
stalten", so Plahr absch-
ließend. 

Dormagen. „Es
ist ein starkes
Stück, dass CDU
und SPD in Sachen
Aldimarkt Stürzel-
berg die Bürger-
rechte des Inve-
stors Eberhard
Platzk mit Füßen
treten“, so der
ZENTRUM-Frakti-
onsvors i t zende
H a n s - J o a c h i m
Woitzik. Ganz offensichtlich
könne die große Koalition
nicht mehr Recht von Unrecht
unterscheiden. Der Stürzel-
berger Investor Eberhard
Platzk kann für sich beanspru-
chen, dass er wie alle anderen
Bürger behandelt wird, die
einen Bauantrag bei der Stadt
stellen. Im Falle eines Antra-
ges auf eine Baugenehmigung
handelt es sich nämlich um
keine Angelegenheit der kom-
munalen Selbstverwaltung,
sondern um Bürgerrechte auf-
grund des Baugesetzbuches.
Bauanträge werden von der
Verwaltung beschieden und
nicht von der Politik. Damit
wird die Ungleichbehandlung
von Eberhard Platzk durch die
Stadt Dormagen offenkundig.
Für Hans-Joachim Woitzik
stellt sich deshalb die Frage,
inwieweit im Falle des Aldi-
marktes Stürzelberg eine
Rechtsbeugung vorliegt. Die
große Koalition aus CDU und
SPD maßt sich Rechte an, die
ihr nicht zustehen. Der ZEN-
TRUM-Fraktionsvorsitzende
hält es schließlich für skan-
dalös, dass sich CDU und
SPD bei der Bewertung der
Bedarfsfrage nach einem Aldi-
markt in Stürzelberg auf ein
„Gefälligkeitsgutachten“ beru-
fen. Hans-Joachim Woitzik
sieht die Absichten der großen
Koalition, die Errichtung des
Aldimarktes in Stürzelberg
durch eine Änderung des Be-
bauungsplanes zunichte zu
machen, auch als einen
Schlag ins Gesicht der Be-
wohner von Stürzelberg an,
die sich in der Vergangenheit
ganz eindeutig für den Aldi-

Zentrum
markt entschieden
haben. Der ZEN-
TRUM-Fraktions-
vorsitzende hätte
sich von Bürger-
meister Hilgers in
dieser Angelegen-
heit mehr Zivilcou-
rage gewünscht.
Immerhin hat der
Bürgermeister in
seiner Beratungs-
vorlage für den

Planungs- und Umweltaus-
schuss am 24.05.07 darge-
legt, dass nach Prüfung der
Rechtslage seitens der Ver-
waltung beabsichtigt sei, das
geplante Vorhaben auf Grund-
lage des § 34 Baugesetzbuch
zu genehmigen. Hilgers müs-
ste wissen, dass auch eine
von einem Beamten gegebe-
ne Zusage dann Rechtsver-
bindlichkeit besitzt, wenn sie
dem Bürger mündlich gege-
ben wurde. Es ist deshalb
damit zu rechnen, dass auf die
Stadt Dormagen von Seiten
des Investors hohe Schadens-
ersatzansprüche zukommen
und Bürgermeister und Rats-
mitglieder in Regress genom-
men werden könnten. Die
Äußerung des Bürgermeisters
„Ich nehme den Antrag der
beiden Fraktionen mit Re-
spekt hin.“ erscheint sehr
kleinlaut und macht deutlich,
dass sich Hilgers in der Gefan-
genschaft der großen Koaliti-
on von CDU und SPD befin-
det. Hans-Joachim Woitzik
hält es aus diesem Grunde für
notwendig, dass der von der
großen Koalition angekündig-
te Beschluss über die Konzi-
pierung eines Gewerbegebie-
tes „Am weißen Stein“ in Stür-
zelberg zum gegebenen Zeit-
punkt in Bezug auf seine
Rechtsmäßigkeit von der
Kommunalaufsicht beim
Rhein-Kreis Neuss bzw. bei
der Bezirksregierung in Düs-
seldorf überprüft wird. Rechts-
widrige Beschlüsse eines
Stadtrates müssen nämlich
nach den Vorschriften der Ge-
meindeordnung vom Bürger-
meister beanstandet werden. 

Dormagen. Die Ankündigung
der beiden großen Fraktionen
im Rat der Stadt Dormagen
eine Ansiedlung eines Dis-
counters dadurch zu verhin-
dern, dort ein Gewerbegebiet
auflegen zu wollen, ist bei den
GRÜNEN auf Unverständnis
gestoßen. „Wir sind, aus vieler-
lei Gründen, keine Anhänger
von Discountern“, so GRÜ-
NEN-Fraktionsvorsitzender
Ingo Kolmorgen, „besonders
nicht außerhalb der Ortslagen
und sich dadurch auf ein Gut-
achten zu stützen, das von
einem Betroffenen in Auftrag
gegeben wurde, halte ich für
ausgesprochen fragwürdig.“

Offensichtlich sei es so, dass
in Dormagen nunmehr Politik
nach „Altherrenart“ betrieben
würde, die keine verlässlichen
Grundlagen für Investoren
biete. „Es kann nicht sein, dass
Investoren hingehalten werden,

Die Grünen
ohne ihnen schnellstmöglich
die Planungsabsichten der
Mehrheitsfraktionen mitzutei-
len“, stellt Kolmorgen fest. Die
GRÜNEN halten solche Einzel-
fallentscheidungen im Pla-
nungsbereich für nicht förder-
lich. „Wir bevorzugen Rahmen-
bedingungen, die für alle Betei-
ligten im gesamten Stadtgebiet
gelten“, fasst der GRÜNEN-
Politiker zusammen.

Insbesondere die Haltung
der SPD in dieser Angelegen-
heit verwundert, da in der letz-
ten Wahlperiode des Rates von
dieser noch die gegensätzliche
Auffassung vertreten wurde.
„Hier scheint es zu einem Sin-
neswandel gekommen zu sein,
der sich von außen nicht ohne
weiteres nachvollziehen lässt“,
bemerkt Kolmorgen.

Sorge bereitet den GRÜNEN
die Absichten des Investors
alle Rechtsmittel ausschöpfen

zu wollen und Schadenersatz-
ansprüche prüfen zu lassen.
„Hier könnten Forderungen auf
die Stadt Dormagen zukom-
men, gegen die eine Verteidi-
gung nicht einfach sein wird“,
schätzen die GRÜNEN die
Rechtslage ein.

Stimmen zur Aldi-Ansiedlung in Stürzelberg

CDU / SPD
analysieren, um deren Wirkung
auf die gesamte Nahversor-
gung einschätzen zu können.
Die beiden zwischenzeitlich
vorliegenden Gutachten kom-
men dabei übereinstimmend
zu dem Ergebnis, dass die An-
siedlung einer Aldi-Filiale in
Stürzelberg zu Umsatzein-
bußen beim Zonser Rewe-
Markt führen wird. Während
das vom Investor bestellte
Gutachten diese nicht für exi-
stenzgefährdend hält, geht das
zweite – deutlich differenzierte
– Gutachten von Umsatzein-
bußen von 25 % bei den Le-
bensmittelmärkten in Zons,
Delrath und Uedesheim aus.

„Das Risiko der Betriebssch-
ließung örtlicher Nahversorger
ist uns zu hoch,“ so Krumbein.
Aufgabe des Rates im Rahmen
der kommunalen Planungsho-
heit ist die Steuerung einer ver-
nünftigen Stadtentwicklung.
Diese richtet sich nicht gegen
einen Investor sondern orien-
tiert sich an den Interessen der
gesamten Dormagener Bevöl-
kerung, betonen Wimmer und
Krumbein. Es sei völlig unver-

tretbar für eine marginale Ver-
besserung des Discountange-
bots in einem Stadtteil die
Grundversorgung anderer
Stadtteile in Gefahr zu bringen.
Dies habe nichts mit „soziali-
stischer Planwirtschaft“ zu tun.
Bundes- und Landesrecht hät-
ten diese Steuerungsaufgabe
aktuell gerade wieder den
kommunalen Räten zugewie-
sen. „Wir verfolgen nach wie
vor die Linie, auf die sich beide
Fraktionen schon zum Ende
der letzten Wahlperiode des
Rates geeinigt haben,“ macht
Wimmer deutlich.

Soweit dem Investor von
Seiten der Verwaltung Hoff-
nungen gemacht wurden, ma-
chen die beiden Juristen deut-
liche Zweifel geltend, dass ein
Aldi-Markt ohne planungs-
rechtliche Entscheidung des
Rates überhaupt genehmi-
gungsfähig wäre.

Wiljo Wimmer legt zudem
Wert auf die Feststellung, dass
die CDU-Fraktion diese Ent-
scheidung mit einer deutlichen
2/3 Mehrheit getroffen habe.
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Pinnwand
Pflege + Betreuung
Mit jahrelanger praktischer Er-

fahrung und mit sozialer Kom-
petenz fülle ich die Lücke zwi-
schen Heimunterbringung und
den sozialen Diensten. Entla-
stung der pflegenden Angehöri-
gen und Hilfe zum selbstbe-
stimmtem Leben. 

Tel.: 0177 / 678 69 07

Geschäftsempfehlung
TV-HIFI-ANTENNENBAU,  

große Auswahl, eigene Werk-
statt, Electronic Partner Rad-
datz, Dorm.-Nievenheim, Neus-
serstr. 23, Tel. 02133 - 90 755.

TV REPARATUREN 
in eigener Werkstatt, Electro-
nic Partner Raddatz, Dorm.-
Nievenheim, Neusserstr. 23,

Tel. 02133 - 90 755.

www.
heide-
bote
.de

Das RegioNet im
Rhein-Kreis Neuss   

„Selber 
Artikel, 

Berichte, 
Dönnekes,
usw. online

stellen“

Kanzlei
Wolfgang Staab
Dipl.-Finanzwirt
StB/Zert_FP
Saint-André-Straße 1
41542 Dormagen-Nievenheim

Telefon: 0 21 33 / 53 33 24
Telefax: 0 21 33 / 97 36 42
staab@steuerberater-staab.de

Terminvereinbarung unter:

Steuererklärungen 2006!
Auch Beratung zur Steuerpflicht 
von Renteneinkünften.

in Nievenheim

Bundesweite Initiative star-
tet in Dormagen am 1. Sep-
tember. 100 Teilnehmerplätze
frei.  

Gemäß dem Motto der
Bundesregierung „Fit statt
fett“ wird nun in über 300 Fitn-
ess- und Gesundheitseinrich-
tungen eine bundesweite In-
itiative durchgeführt. Das 5-
wöchige Programm richtet
sich an untrainierte Personen
jeden Alters. Für die Region
Dormagen und Umgebung
wurde der Aktiv Sportpark für
die Initiative lizenziert.
Sporthochschule Köln ent-
wickelt neuen Vergleichswert

In Kooperation mit dem
Team von Prof. Jens Kleinert
von der Deutschen Sport-
hochschule in Köln wurden für
die Fitness-Initiative zwei
neue Werte entwickelt: Der
persönliche Fitness-Index
(PFI) und das persönliche
Fitness-Alter (PFA). Diese
bündeln die Ergebnisse aus
10 verschiedenen Fitness-
Tests zu einem Gesamtwert.
Teilnehmer an der Initiative
haben so die Möglichkeit, ihre
persönliche Fitness mit der
Gleichaltriger zu vergleichen.

„Die Referenzwerte aus den
Tests geben uns Aufschluss
über den aktuellen Fitness-
Stand in Deutschland,“ so
Prof. Kleinert. „Interessant ist
jedoch vor allem, unter wel-
chen Bedingungen wir Men-
schen langfristig zu einer  ei-
genverantwortlichen Verände-
rung des Lebensstils bewe-
gen können. Deshalb werden
wir eine Gruppe auch über

mindestens 1 weiteres Jahr
beobachten.“
Trainingsprogramm zur 
Verbesserung

Je nach Fitnessstand und
Zielen entwickeln qualifizierte
Trainer für alle Teilnehmer an
der Initiative individuelle Trai-

ningsprogramme. „In den fünf
Wochen des Programms kann
sich so der PFI bereits erheb-
lich verbessern“, so Silke Win-
gens, Betriebsleiterin. „Das
Programm ist optimal für alle
Fitness-Einsteiger geeignet.
Eine aktive Lebensführung ist
die beste Voraussetzung für
Gesundheit und Wohlbefinden.
Das wollen wir aufzeigen.“ Den
Teilnehmern stehen im Aktiv

Sportpark  modernste Trai-
ningsgeräte und verschiedene
Kursangebote zur Verfügung.
Die Teilnahmegebühr für das 5-
Wochen-Programm inklusive
der Start- und Endtests, einer
computerbasierten Auswer-
tung sowie einer Begleitbro-

schüre kostet 49,90 EUR.
Wahlweise auch als Premiu-
mangebot für 95,00 EUR
buchbar (Eigenanteil ca. 20,00
EUR). Die Teilnahme am Premi-
umprogramm wird von vielen
gesetzlichen Krankenkassen
gefördert. Dieses umfasst eine
Intensivbetreuung, spezielle
Gesundheitsseminare sowie
den Besuch des exklusiven
Kursprogramms gemäß §20.

„Fitness-Papst“ Ulrich Strunz
unterstützt die Initiative

Seit vielen Jahren motiviert
Ulrich Strunz inzwischen Mil-
lionen Menschen, sich mehr,
sich täglich zu bewegen.
Herz-Kreislauftraining, Kräfti-
gungstraining und die richti-
ge Ernährung sind für ihn die
Grundlagen für lebenslange
Vitalität. „Die Initiative trifft
genau ins Schwarze. Jetzt
gilt es damit möglichst viele
Menschen zu erreichen,“
sagt der deutsche Fitness-
Papst, der in mehreren Best-
sellern seine Vorstellungen
von aktiver Prävention for-
muliert hat.
Behinderte Sportler profitieren

Wie fit deutsche behinderte
Sportler sind, haben die Erfol-
ge bei den letzten Weltmei-
sterschaften gezeigt. Dabei
sind die Sportler fast aussch-
ließlich auf die Unterstützung
von Sponsoren und Spenden
angewiesen. Mit 1,50 EUR
von jedem Teilnehmer unter-
stützt die Fitness-Initiative
den Behindertensport in
Deutschland. Einzelne Sport-
ler und Mannschaften werden
bei ihrer Vorbereitung auf die
Paralympics 2008 in Peking
begleitet.
Start der Initiative am 
1. September

Da wie vielerorts mit einer
hohen Nachfrage gerechnet
wird, können sich Interessier-
te ab sofort näher informieren
und bereits einen der 100 Teil-
nahmeplätze sichern. Infote-
lefon: 02133-41057 im Aktiv
Sportpark

Deutschland wird fit! Dormagen ist dabei

Grußwort des Norfer Königpaares
NE-Schlicherum. Seit dem

Jahr 2006 sind durch eine
Änderung im Einkommen-
steuergesetz die Kosten für
Steuerberatung nur noch
dann abzugsfähig, wenn sie
mit konkreten Einkunftsarten
zusammenhängen und somit
Betriebssausgaben oder
Werbungskosten sind. Der
allgemeine Abzug als Son-
derausgaben ist entfallen.

Hiergegen sind zwei Kla-
gen anhängig:

Finanzgericht Niedersach-
sen 10 K 103/07 und Finanz-
gericht Baden - Württemberg
5 K 186/07

Sollten die Entscheidungen
gegen die Verwaltung ausge-
hen, ist damit zu rechnen,
dass eine zweite Instanz vor
dem Bundesfinanzhof folgt.

Bei derzeit ergehenden
Einkommensteuerbeschei-
den ist es daher ratsam, be-

Private 
Steuerberatungskosten
Holger Sprick, Dipl.-Fw. Steuerberater, Neuss

züglich eventuell vorhande-
ner aber nicht im Bescheid
berücksichtigter Steuerbera-
tungskosten bis zum Ende
der Einspruchsfrist (einen
Monat nach Bescheiddatum)
Einspruch zu erheben, und
gleichzeitig unter Hinweis auf
die genannten Aktenzeichen
das Ruhen des Verfahrens zu
beantragen. Die Finanzver-
waltung ist zwar nicht ge-
zwungen, das Verfahren
ruhen zu lassen, und kann
durchaus auch im Einzelfall
entscheiden. Dann besteht
aber immer noch die Mög-
lichkeit der Klage vor dem Fi-
nanzgericht, wo ebenfalls ein
Ruhen des Verfahrens bis zu
einer Entscheidung durch
den Bundesfinanzhof bean-
tragt werden kann.

Einzelfragen zum Verfah-
rensgang sollten Sie mit Ihrem
Steuerberater besprechen.

Einladung zum 
öffentlichen Pflegetreff

Themen des Abends
Ne-Erfttal- Finanzierung

der (ambulanten bzw. sta-
tionären) Pflegeleistungen
bei Pflegebedürftigkeit (Pfle-
geversicherung, Rente, Ver-
mögen, Elternunterhalt, So-
zialhilfe oder Haushaltshilfen
aus Osteuropa (sinnvolles
Miteinander, Probleme?).

• Welche Möglichkeiten
eröffnen Gesundheitsreform
und (geplante) Pflegereform?

• Es wird auch um den
Pflegenotstand in Kranken-
häusern und ambulanten
Pflegediensten gehen. Aktu-
ell gibt es Studien, die von
einer konkreten Patientenge-
fährdung wegen fehlenden

Pflegepersonals ausgehen.
•  Diskussionen (auch zu

anderen pflegerischen Fra-
gestellungen) sind er-
wünscht: Fragen und Anre-
gungen der BesucherInnen
des Pflegetreffs sollen im
Vordergrund stehen.

˛Eingeladen sind pflegebe-
dürftige Menschen und An-
gehörige, Pflegemitarbeite-
rInnen, Leitungskräfte in Pfle-
geein-richtungen sowie alle
interessierten BürgerInnen.

Treff-Adresse: Kontakt Erft-
tal, Bedburger Straße 57,
Neuss- Erfttal am
14.09.2007, 18.30 – ca.
21.00 Uhr – Eintritt frei!

Große Ereignis werfen früh-
zeitig auch große Schatten vor-
aus. Fleißig arbeitet der stimm-
gewaltige Männerchor seit Wo-
chen an seinem diesjährigen
Chorprogramm. Das große
Konzert wird am Sonntag,
23.September um 17.00 Uhr in
der Pfarrkirche zu St. Peter Ro-
sellen stattfinden. „Der Männer-
gesangverein MGV ist ein auch
Teil dieser Gemeinde, deshalb
darf er auch unser Gotteshaus
nutzen“, so äußerte sich vor ei-
nigen Jahren Matthias Heidrich,
der frühere Pfarrer der katholi-
schen Kirchengemeinde Rosel-
len. Die Gesamtleitung obliegt
Musikdirektor Johann Martin
Sentis. Und das Programm
kann sich sehen besser noch
wirklich gut anhören lassen.
Neben weltlichem Liedgut ste-
hen auch Lieder mit religiösem
Bezug, eine Hommage an die
Veranstaltungsstätte. Erstmals
wird mit dem Ratinger Akkorde-
on- Orchester in Rossellen eine
Musikgruppe aufspielen, die
schon an Akkordeon- Weltmei-
sterschaften teilgenommen hat.

„Haideröschen“ Rosellerheide 
probt eifrig für Chorkonzert!

Von: Heinz London 

Ein Frank Sinatra Medley mit
dem unvergesslichen „My Way“
wird aufgeführt, das einfühlsa-
me „Balsamo Mucho“ wird
spanische Lebensfreude ver-
breiten. 

Kirchenmusiker Karlheinz
Jackowski wird den Chor an
der Orgel begleiten, sein von
ihm geleiteter Kirchenchor wird
bei einigen Gesangesstücken
den vierstimmige Männerge-
sang mit weiblichen Stimmla-
gen verstärken. Singen in einer
Chorgemeinschaft verhilft
jedem einen Einstieg zu finden
in die Welt der Musik. Nach
diesem Konzert wird sich der
Traditionschor neuen Aufga-
ben widmen. Jeder kann sin-
gen. Interessierte sollten sich
deshalb trauen und probewei-
se unverbindlich die Übungs-
stunden besuchen. Der Chor
probt jeden Dienstag von
20:00 Uhr bis 21:30 Uhr im
Saal der Gaststätte „Zum
Mühlenbusch“ auf der Wald-
strasse in Rosellerheide. Die
Chorgemeinschaft freut sich
auf jeden, der kommt. 

Liebe Freunde des Norfer
Schützenfestes, liebe
Schützenbrüder, sehr ver-
ehrte Gäste,

wir freuen uns sehr, in

diesem Jahr die St. And-
reas Schützenbruderschaft
Norf als Schützenkönigs-
paar repräsentieren zu dür-
fen. Für uns geht damit ein

lange gehegter
Wunsch in Erfül-
lung. Und was wir
bisher erlebt
haben, hat unsere
Vorstellungen be-
reits bei Weitem
übertroffen. Die
G l ü c k w ü n s c h e
und Sympathie-
b e k u n d u n g e n
haben uns sehr
gefreut. Die Besu-
che der Zug- und
Korpsveransta l-
tungen in Norf
und die Wahrneh-
mung auswärtiger
Termine werden
wir schon jetzt in
bleibender Erin-
nerung behalten. 

Aber das Beste
kommt ja noch.
Schützenfest in

Norf. Dazu dürfen wir Sie
alle recht herzlich einladen.
Feiern Sie mit. Genießen
Sie mit uns die Umzüge und
Paraden, mit den Blumen-
hörnern, Pferden und Kut-
schen, die prächtigen Uni-
formen der Schützen, die
zu klangvoller Marschmusik
durch die Straßen von Norf
ziehen.

Wir wünschen allen wun-
derschöne Schützenfestta-
ge bei sonnigem Wetter.
Nutzen Sie die Gelegenheit,
für vier Tage Abstand von
der Tristesse des Alltags zu
nehmen und besuchen Sie
die Veranstaltungen der
Norfer Schützenbruder-
schaft im Festzelt. Jeder ist
herzlich willkommen. 

In diesem Sinne wün-
schen wir allen Schützen,
Norfern und Gästen ein
wunderschönes Schützen-
fest 2007

Georg I. und Christiane
Nellen

Dormagen. In den Herbst-
ferien lässt der TSV Bayer
Dormagen Zirkusträume
wahr werden. Für das gleich-
namige Zirkuscamp vom 24.
bis 29. September in Hins-
beck hat der TSV für interes-
sierte Kinder im Alter von
acht bis zwölf Jahren noch
freie Plätze anzubieten.

Zirkusträume werden wahr
Altersgruppe: 8-12 Jahre,

Konzert für Kinder in der Alten Feuerwache
Grevenbroich. Fetzige

Rockmusik für Kinder und Er-
wachsene präsentiert die aus
vielen Kinderprogrammen
bekannte Band „Die Blindfi-
sche“ am 8. September, 15
Uhr in der Alten Feuerwache.

In ihrem Programm „Fisch

aus der Dose“ zeigen „Die
Blindfische“ eine Mischung
aus Musik, Comedy und Thea-
ter. Eine Show, die das Publi-
kum zum Musizieren, Tanzen
und Mitmachen einlädt und so
zu einem rockmusikalischen
Spaß für alle Besucher wird.

Eintrittskarten zum Preis
von 8 Euro gibt es bei den
bekannten Vorverkaufsstel-
len. Für Gruppen ab 10 Per-
sonen gibt es ermäßigte Kar-
ten zum Preis von 6 Euro.
Info: 02181/606658.

Michael Heesch

Zirkuscamp 2007 des 
TSV Bayer Dormagen 

Noch Plätze frei!
Zeitraum: Mo.-Sa., 24. bis
29. September 2007, Ge-
bühr: ¤ 215,--

Infos unter: TSV Bayer Dor-
magen, Mecky Fischer,
Höhenberg 40, 41539 Dor-
magen

Tel.: 0173-72 82 657, Fax
02133-26 38 10, E-Mail: m.fi-
scher@tsv-bayer-dorma-
gen.de. 

Knut Kleinsorge

Stadt schreibt Rock- und
Popförderpreis aus

Neuss (PN/Kl). „A Virgin’s
Miscarriage“ hieß die Preisträ-
gerband des Rockförderprei-
ses 2006. Auch in diesem
Jahr schreibt die Stadt wieder
einen Rock- und Popförder-
preis aus. Noch bis zum 31.
Oktober 2007 können sich
Bands, die in Neuss ihren
Proberaum haben oder deren
Mitglieder in der Stadt woh-
nen, darum bewerben. Der
Preisträger wird von einer
Fachjury bei einem Livekon-

zert ermittelt. Der Rock- und
Popförderpreis der Stadt
Neuss 2007 ist mit 1.500 Euro
dotiert. Die wesentlichen Kri-
terien der Jury zur Bewertung
sind Komposition, Songwrit-
ing, musikalisch-technische
Fähigkeiten, Originalität und
Innovationsfähigkeit sowie Li-
veperformance. Weitere Infor-
mationen über die Vergabe-
richtlinien gibt es im Kulturamt
unter der Nummer
02131/904118.

www.heide-bote.de
Noch ausführlicher und noch mehr! 

NATURHEILZENTRUM 
ROSELLERHEIDE

Karin Zingsheim & Partner
Heilpraktikerin . Mentalcoach

TERMINE NACH VEREINBARUNG
Telefon: 02137-78 019  . 0251-2891488

krizi@web.de . www.das-naturheilzentrum.de

Endlich Nichtraucher!
Entwöhnung leicht gemacht.

Nur eine  Behandlung, ohne Nebenwirkungen.
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Neuss. Schlicherum/Aller-
heiligen. Als Gründer der In-
itiative “Schnell herum um
Schlicherum” begrüßen wir
die beschlossene Verkehrsbe-
ruhigung in unserem Nach-
barortsteil Allerheiligen aus-
drücklich. Ziel unserer Initiati-
ve ist es, in Neuss-Schlicher-
um den Verkehr zu verlangsa-
men und unnötigen Durch-
gangsverkehr zu vermeiden.

Die Äußerung von Herrn
Bürgermeister Napp „Die Ent-
lastung des Neusser Südens
ist uns dort jedoch nicht so
gelungen, wie wir es uns vor-
gestellt haben. Die Straßen
haben immer noch einen
Durchgangscharakter…“ kön-
nen wir als Anwohner der St.
Antoniusstraße in Schlicher-
um nur nachhaltig unterstrei-
chen. Schlicherum leidet
ebenso wie Allerheiligen als
kleines Straßendorf auf der
St. Antoniusstraße unter dem
Durchgangsverkehr, der
zudem noch durch nicht an-
gepasste Geschwindigkeit ein
erhöhtes Unfallrisiko darstellt.

Unverständlich bleibt für
uns allerdings, dass die in
Umsetzung befindlichen Maß-
nahmen sich ausschließlich
auf Allerheiligen beschränken.

Physiotherapie – seit über
einem Jahrzehnt ein auch in
Deutschland feststehender Be-
griff für Krankengymnastik und
die physikalische Therapie, wie
z.B. Massagen, Lymphdrainagen
und Wärmetherapien.

Rosellerheide. Vor 20 Jahren
eröffnete Jürgen Frank eine Mas-
sagepraxis auf der Neukirchener
Straße 26 in Neuss – Rosellerhei-
de. Zu der Zeit gab es noch eine
strikte Trennung zwischen den
Berufsgruppen der
Masseure/med. Bademeistern
und der Krankengymnasten.
Schwerpunkt in der damaligen
Praxis war die Massage, Lymph-
drainage, medizinische Bäder
und medizinische Fußpflege. Ab
dem Jahre 1995 wurde das Be-
rufsgesetz verändert und das
Leistungsspektrum der Kran-
kengymnastik/Physiotherapie in

der Praxis integriert. Seit 1998
wurde das Angebot um Ergothe-
rapie und Logopädie erweitert,
so dass eine interdisziplinäre
Versorgung der Patienten vor Ort
gewährleistet war. Unter diesem
Aspekt konnten Patienten mit
z.B. schweren neurologischen
Schädigungen (nach Schlagan-
fall) in einer Therapieeinrichtung
behandelt werden; so mussten
der Patient und auch die An-
gehörigen nicht zwischen meh-
reren Praxen pendeln.

Für bettlägerige Patienten,
denen es nicht möglich ist, den
Transfer in die jeweilige Praxis zu
machen, können Therapien als
Hausbesuch in der häuslichen
Umgebung stattfinden. Hier
steht die Arbeit am PC bei Hirn-
schädigungen für das Hirnlei-
stungstraining mit dem Pro-
gramm Cogpac® im Mittel-
punkt. 

Das Programm Cogpac® er-
möglicht vielfältige Trainingsauf-
gaben für alle kognitiven Fähig-
keitsbereiche und gibt dem Pati-
enten im Anschluss an seine ei-
gene Leistung einen Vergleich
der eigenen Fähigkeiten. Es kön-
nen Schwierigkeiten im logi-
schen Denken, im visuomotori-
schen Bereich und im Erfassen
von komplexen Aufgaben er-
kannt werden. Gleichzeitig erhält
der Patient aber auch gute Rück-
meldungen über die positiven
Werte im Bereich der Gedächt-
nisleistungen, der Reaktion und
der räumlichen Orientierung.

Bis zum Jahre 2002 kamen
weitere Niederlassungen in Norf,
Weckhoven, Neusser Furth und
Mönchengladbach hinzu. Um
auch die häusliche Versorgung
der Patienten im Pflegebereich
zu sichern, gründete Herr Frank
im Jahre 2000 einen ambulanten
Pflegedienst. Als medizinische
Leitung konnte der niedergelas-
sene Allgemeinmediziner Prof.
(BG) Dr. med. Klaus Goder aus
Neuss-Gnadental gewonnen
werden. Ebenfalls im gleichen
Jahr wurde an der Costa Blanca,
auf dem spanischen Festland,
ein Fortbildungszentrum erbaut.
Dort wurden Fortbildungen u.a.
im neurophysiologischen Be-
reich des Konzeptes Bobath/
Vojta und Kiss-Syndrom durch-
geführt. Dieses, im spanischen
Fincastil gebaute Haus, wird
nach wie vor als Feriendomizil
unter www.Finca-Filipo.de ver-
mietet. Im Folgejahr wurde in
Denia, einer kleinen spanischen
Hafenstadt zwischen Valencia
und Alicante, eine weitere Praxis
für Physiotherapie eröffnet, die

Ein Stück Gesundheit – zum Wohlfühlen
Neusser-Reha – Frank & Schillings GbR

von den rund 20.000 deutsch-
sprachigen Auswanderern ange-
nommen wurde.

Anfang 2005 gründeten Jür-
gen Frank und Daniel Schillings
die Neusser-Reha, Frank &
Schillings GbR.

Um die flächendeckende Ver-
sorgung im Neusser Süden zu
gewährleisten, wurde im Herbst
2005 neben dem Stammhaus
Neukirchener Straße 26, in Ro-
sellerheide, eine weitere Praxis
im Ladenzentrum von Neuss-
Gnadental eröffnet, in der auch
alle interdisziplinären Fachberei-
che integriert sind. Von nun an
konzentriert sich das Kernge-
schäft nur noch auf diese beiden
Filialen.

Nach umfangreichen Umbau-
ten wurde die Therapiefläche im
Stammhaus auf fast 300 qm er-
weitert, so dass ein medizini-

scher Trainingsraum von 90 qm
mit Doppel-Seilzugapparaten,
Multifunktions-Stämme und Er-
gometer zur Herz-Kreislauf-An-
regung und Gruppenbehandlun-
gen zur Verfügung steht. In die-
sem Bereich wird auch die Elek-
trotherapie mit Ultraschall, Reiz-
strombehandlung und Magnet-
feldtherapie angeboten. Dieses
erweiterte Spektrum wird auch
von Sportlern und Mannschaften
aus dem Breiten- und Spitzens-
port genutzt, welche zusätzlich
durch Sport-Physiotherapeuten
individuell betreut und durch
Aufbauprogramme, wie z.B. das
Muskel-Funktions-Training
(MFT) versorgt werden.

Bei Behandlungsbedarf wird
das MFT von den Krankenkas-
sen erstattet und ist so Jeder-
mann zugänglich. Übungen zur
Verbesserung der Muskelkraft,
Muskelausdauer und Koordinati-
on sowie das Erlernen von phy-
siologischen Alltagsbewegun-
gen stehen im Vordergrund. Es
handelt sich um eine Behand-
lungsform, die ausschließlich aus
aktiven Übungen ohne manuelle
Mitwirkung des Physiotherapeu-
ten besteht. Eine besondere Be-
deutung bekommt das MFT bei
der Behandlung von Instabilitä-
ten oder Hypermobilitäten.
Durch ein individuelles Geräte-
training mit optimaler Stimulation
wird z.B. bei Rückenschmerzen
eine gesunde Haltung der Wir-
belsäule erarbeitet und die
Rückenmuskulatur gekräftigt. 

Unter Berücksichtigung der
täglichen Belastungen des Pati-
enten und seiner Beschwerden
wird ein individueller Behand-
lungsplan erstellt. Als Grundlage
dienen die Diagnose des Arztes
und die physiotherapeutische
Funktionsuntersuchung. Die
Übungen werden unter Berück-
sichtigung der Bewegungsbahn,
des Widerstandes und der
Übungswiederholung exakt do-
siert.

Um das Angebot für die Pati-
enten zu vergrößern, konnten
Kursangebote zur Prävention,
ins Leben gerufen werden. Da
viele Menschen ihren Rücken
erst dann beachten, wenn er
schon eindeutige Signale wie
z.B. Verspannungen, Schmerzen
und Ziehen aussendet, steht die
Prävention gerade hier im Vor-
dergrund.

Selbst regelmäßiger Sport
schützt nicht vor solchen Proble-
men, denn für einen gesunden
Rücken müssen spezielle Mus-
kelpartien trainiert werden.

Wie man den körperlichen Zu-

stand aktiv verbessern und künf-
tigen schwerwiegenderen Pro-
blemen vorbeugen kann, erfährt
man in der Rückenschule; eine
gesunde Mischung aus sportli-
cher Aktivität, rückenschonen-
den Verhaltenstipps und Ent-
spannungsmethoden.

Die Volkskrankheit Nr.1 in
Deutschland; Rückenbeschwer-
den – wer kennt sie nicht? Häufi-
ges Sitzen, einseitige Belastung
und falsche Körperhaltungen
sind die Ursachen. Wirbelsäu-
lengymnastik wirkt auf den
ganzen Körper ausgleichend,
wohltuend und entspannend. In
der Wirbelsäulengymnastik er-
halten Sie zahlreiche kurze, leicht
durchzuführende Übungen – un-
terteilt nach den Problemzonen
des Rückens. So lässt sich indi-
viduell das passende Programm
für Sie finden. Beweglichkeit,
Kraft und Dehnung stehen bei
den Übungseinheiten in einem
ausgewogenen Verhältnis.

Die Übungen werden mit und
ohne Kleingerät durchgeführt, so
dass Sie auch für zu Hause ein
ausgewogenes Übungspro-
gramm haben. Der ideale Kurs
auch als Ergänzung zur Rücken-
schule.

Die Rückenschule für Kinder
bietet in der Praxis ein altersge-
rechtes Programm mit Willi Wir-
bel, Kuno Krumm und den
Bandschilis und vielen Spielen,
einprägsamen Liedern und Rei-
men, Geschichten und viel Be-
wegung. 

Zu den Inhalten der Kin-
derrückenschulmaßnahme
gehören: - das Fördern der Kör-
perwahrnehmung, - das Erlernen
und Vertiefen eines rücken-
freundlichen kindgerechten All-
tagsverhaltens, - rückenfreundli-
ches und bewegtes Sitzen, - wir-
belsäulenschonendes Heben
und Tragen des Schulranzens, 
- Tipps und Ideen für einen be-
wegten Kindergarten, - verschie-
dene Gleichgewichts- und Koor-
dinationsspiele, phantasievolle
Übungen zur Kräftigung und
Dehnung von Bein-, Rumpf-,
Schulter- und Nackenmuskeln, 
- Entspannungsspiele, Entspan-
nungsgeschichten

Um die Bewegung im Alter

geht es in den Kursen „Fit ab
60“. In diesem Fit-Training wer-
den Übungen zur Kräftigung der
Muskulatur und zur Förderung
der Beweglichkeit trainiert. Die
Übungen dienen der Steigerung
der alltagsorientierten Leistungs-
fähigkeit und dadurch dem allge-
meinen Wohlbefinden. Neben
den verschiedenen sportlichen
Inhalten, interessanten Gesund-
heitsinformationen und umfang-
reicher Beratung kommt natür-
lich das gesellige Beisammen-
sein nicht zu kurz.

In Kooperation mit einem Ge-
sundheitspartner werden Erste-
Hilfe-Kurse für Kinder- und
Säuglingsnotfälle sowie Fortbil-
dungsveranstaltungen u.a. „Kin-
der brauchen Grenzen“ für Erzie-
her/innen und Interessierte
durchgeführt. Auch die Mitarbei-
ter von ortsansässigen Großfir-
men im Rhein-Kreis-Neuss wer-
den von der Neusser-Reha,
Frank & Schillings GbR vor Ort
betreut. In diesen Firmen werden
unterschiedliche Projekte zur
Gesundheitsförderung angebo-
ten, wie z.B. Entspannungsmas-
sagen, Fuss-Reflexzonen-Be-
handlungen, Rückenschulen,
Gymnastik am Arbeitsplatz und
Erarbeitung von ergonomischen
Arbeitsplätzen. Mitarbeiter in Be-
rufen, bei denen die Stimme zum
Arbeitswerkzeug gehört, werden
von Logopäden durch Stimm-
und Sprachtraining geschult und
in Kleingruppen trainiert. 

Früh übt sich – um nicht erst
im Schulalltag vor unlösbaren
Problemen zu stehen, steht ein
gezieltes Sprach- und Verhalten-
straining von Kindern und Ju-
gendlichen in den Bereichen Er-
gotherapie und Logopädie im
Vordergrund. Hier kommt in der
Praxis das Programm der LRS –
LeseRechtschreibSchwäche zu
tragen, in der sprachliche Defizi-
te verbessert und die Konzentra-
tion gefördert werden. Im Ver-
bund mit den Eltern und Lehrern
kann so eine Steigerung der
schulischen Leistungen erzielt
und verbessert werden.

Um weitere Informationen zu
erhalten, können Sie sich im In-
ternet unter - www.Neusser-
Reha.de - informieren.

“Straßen sollen unattraktiv werden” ???
Über die im Vergleich zur
L380 in Allerheiligen wesent-
lich engere Antoniusstraße
quälen sich täglich fast 3.000
Fahrzeuge durch Schlicher-
um. Ein Großteil davon eben-
falls vermeidbarer Durch-
gangsverkehr wie in Allerheili-
gen. 

Dabei steht mit der K30n
seit mehr als 5 Jahren eine
bequeme und schnelle Um-
fahrung zur Verfügung, die
zudem nur einen Umweg von
gerade einmal 700 m bedeu-
tet im Vergleich zu 1,7 km bei
der Umfahrung Allerheiligen.

Mit einem Aufwand von
270.000 ¤ ergreift die Verwal-
tung erneut aufwändige (Bau-
) Maßnahmen zur Verkehrsbe-
ruhigung in Allerheiligen. Die
im Vergleich dazu praktisch
kostenlosen Maßnahmen in
Schlicherum:

Fortsetzung der auf einem
Teilabschnitt der Antonius-
straße bestehenden Begren-
zung auf Tempo 30 km/h und
Aufhebung der zeitlichen Be-
schränkung

Entfernung der Hinweise
„Norf“ bzw. „Rosellen“ auf
den nach Schlicherum führen-
den Hinweisschildern, um den
Verkehr um Schlicherum her-

umzuführen sowie
Herabstufung der Kreis-

straße K20 zur Gemeinde-
straße mit anschließender Be-
schränkung auf Anliegerver-
kehr

werden aber seit Jahren
von der Stadtverwaltung ver-
weigert! Und dies obwohl die
Schlicherumer unsere Forde-
rungen nach Verkehrsentla-
stung engagiert unterstützen
wie mehr als 400 Unterschrif-
ten und überfüllte Bürgerver-
sammlungen belegen.

Auch Schlicherum gehört
zum Neusser Süden und kann
einfach vom Durchgangsver-
kehr entlastet werden! Wir for-
dern daher von der Stadtver-
waltung die unverzügliche
Umsetzung des im Juni 2007
durch den Bezirksausschuss
Rosellen und von SPD, Bünd-
nis 90 /Die Grünen und FDP
getragenen Beschlusses zur
Verkehrsberuhigung in Schli-
cherum und gehen davon
aus, dass die noch erforderli-
che Abstimmung im Pla-
nungsausschuss im Septem-
ber die Zustimmung dann
aller Fraktionen haben wird.

Initiative „Schnell herum um
Schlicherum“

Frank Wassink

Dormagen. Der Bund er-
höht seine Zuschüsse für So-
larkollektoranlagen, Holzpel-
let-Heizungen und andere er-
neuerbare Energien ab sofort
um 50 Prozent. „Die Er-
höhung bezieht sich im Mark-
tanreizprogramm auf die so
genannte Basisförderung“,
erläutert Anna Grzondziel
vom städtischen Umwelt-
team. Sie gilt für Anträge, die
ab dem 2. August 2007 beim
Bundesamt für Wirtschaft
und Ausfuhrkontrolle (BAFA)
eingegangen sind. 

Die Basisförderung umfas-
st unter anderem Solarkollek-
toranlagen bis 40 Quadrat-
meter Größe, Biomasseanla-
gen von 8 bis 100 Kilowatt
Nennwärmeleistung und
Scheitholzvergaserkessel
von 15 bis 30 Kilowatt. Für
die Basisförderung sind För-
deranträge erst zu stellen,
wenn die Anlagen betriebs-
bereit sind. Den Antragsstel-
ler wird empfohlen, sich bei
der Auswahl einer Anlage zu
informieren, ob diese die För-
derkriterien erfüllt.Bei Solar-

Höhere Zuschüsse 
für erneuerbare Energien

kollektoren für die Warmwas-
serbereitung können Haus-
besitzer mit einem Zuschuss
von 60 Euro je Quadratmeter
Bruttokollektorfläche, minde-
stens jedoch 412,50 Euro,
rechnen. Solarkollektoren für
die kombinierte Warmwas-
serbereitung und Heizungs-
unterstützung werden mit
105 Euro je Quadratmeter
Bruttokollektorfläche bezu-
schusst. Die Förderung für
Pelletkessel, Pelletöfen und
Kombinationskessel Pellet-
Scheitholz bis 100 kW Nenn-
wärmeleistung beträgt 36
Euro je Kilowatt, mindestens
jedoch 1.500 Euro.Für Solar-
kollektoranlagen, die in Dor-
magen errichtet werden, gibt
es zusätzlich die Förderung
der evd energieversorgung
dormagen gmbh. Sie beträgt
500 Euro pauschal für Anla-
gen zur Warmwasserberei-
tung und 1.100 Euro pau-
schal für Solarkollektoranla-
gen mit Heizungsunterstüt-
zung. Nähere Auskunft erteilt
das städtische Umweltteam,
Telefon 02133/257-517.

Kassel. – Kinder bringen
sich oft in Gefahr, weil sie
diese nicht richtig einschät-
zen können. Früh lernen sie
im Kindergarten und in der
Schule die Gefahren des All-
tags kennen – ob im Straßen-
verkehr oder beim Schwim-
munterricht. In den selten-
sten Fällen jedoch werden
sie im Umgang mit Feuer und
Flamme richtig geschult.

Dabei zieht ein Feuer fast
jedes Kind magisch an. Die
Lust am Zündeln ist einfach
zu verlockend. Meist sam-
meln die Kleinen schon im
Alter von drei bis fünf Jahren
erste Erfahrungen mit bren-
nenden Streichhölzern und
kokelnden Papierfetzen.
Ihnen den Umgang damit ka-
tegorisch zu verbieten, wäre
falsch: Strikte Verboten
führen nur dazu, dass diese
umgangen werden. Denn
nichts ist spannender als Un-
tersagtes heimlich auszupro-
bieren.

Spielerischer Umgang mit
dem Feuer – strikte Verbote
bewirken das Gegenteil

Eltern sollten daher beim
Grillen oder in der Weih-
nachtszeit die Gelegenheit
nutzen, ihren Nachwuchs
spielerisch an das Feuer her-
anzuführen und ihm ganz ne-
benbei ein umsichtiges Ver-
halten beizubringen – indem

Der richtige Umgang mit Feuer und Flam-
me ist alles andere als ein Kinderspiel

die Kinder selbst einmal die
Holzkohle anfachen oder eine
Kerze anzünden dürfen. Wenn
sie unter Anleitung von Er-
wachsenen – am besten noch
in einer Gruppe von Gleich-
altrigen – mit brennbaren Stof-
fen hantieren können, verlieren
diese schnell an Anziehungs-
kraft. Bei dieser Gelegenheit
sollte aber auch geübt wer-
den, wie man sich im Ernstfall
verhält, was ein Notruf bedeu-
tet, wie er durchgeführt wird
und dass es kein Spiel ist.
Oder dass Fettbrände niemals
mit Wasser gelöscht werden
dürfen – was auch viele Er-
wachsene gerne vergessen.

Grundsätzlich empfiehlt
der bvbf Bundesverband
Brandschutz-Fachbetriebe
e.V., jeden Haushalt mit
Rauchwarnmeldern und
Feuerlöschern auszustat-
ten, damit Brände rechtzei-
tig erkannt und ansch-
ließend sicher gelöscht wer-
den können. Passende
Geräte und entsprechende
Tipps zum vorbeugenden
und abwehrenden Brand-
schutz bieten qualifizierte
Brandschutz-Fachbetriebe,
deren Adressen beim bvbf
unter www.bvbf-brand-
schutz.de abgerufen wer-
den können.

Bildunterschrift: Feuer zieht Kinder magisch an. Die Lust am Zündeln
ist völlig normal. Ihnen den Umgang mit Feuer strikt zu verbieten, ist
kontraproduktiv und führt genau zum Gegenteil.
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Rhein-Kreis Neuss. Auf
der Tagesordnung bei der
nächsten Mitgliederver-
sammlung des GRÜNEN-
Kreisverbandes am 29. Au-
gust 2007, ab 19.00 Uhr in
der Geschäftsstelle Neuss,
Schulstraße 1 steht unter
anderem die Neuwahl des
Vorstandes auf der Tages-
ordnung. Im Rahmen dieser
Wahl wird sich der bisherige
Vorstandssprecher Ingo
Kolmorgen um eine weitere
Amtszeit bewerben.

Daneben steht die absch-
ließende Diskussion über die
Satzungsänderung auf dem
Programm. Darüber hinaus

SVGD im Schuldenstrudel
Dormagen. Das was die

FDP schon seit langem be-
fürchtet komm schneller als
erwartet: Die hohe Verschul-
dung, die die SVGD zu Gun-
sten der Stadt und zur Ret-
tung des Haushaltes 2006
übernommen hat, führen nun
zu einer Überschuldung dieser
Gesellschaft. Es ist absehbar

dass die Stadt nicht umhin
kommen wird für diese Schul-
den gerade zu stehen. 

Den Optimismus von Herrn
Stadtkämmerer Cyprian kön-
nen wir deshalb nicht teilen.
Denn ein Schuldenabbau hat
de facto nicht stattgefunden.

Pausch 

Vorstandswahlen 
und Diskussion über Afghanistan-Einsatz

wird der Sonderparteitag der
GRÜNEN am 15. September
2007 vorbereitet, der eine
Beschlussfassung über die
Haltung der GRÜNEN zum
Afghanistan-Einsatz ent-
scheiden soll. „Wir erwarten
hier eine spannende Diskus-
sion über die Frage der robu-
sten Absicherung des zivilen
Wiederaufbaus“, so Kreisvor-
standssprecher Ingo Kolmor-
gen.

Der Vorstand erwartet zu
dieser Mitgliederversamm-
lung den Vize-Präsidenten
des Landtags und Meerbu-
scher Abgeordneten Oliver
Keymis MdL.

Vergessene Bräuche 
der Landwirtschaft

Von Dipl. Bauing. Christian Wiltsch, Neukirchen

Neuss. Die Zentrumspartei
sieht den Rücktritt der Stadt-
verordneten Frau Ute
Schacht-Ceyhan als weiteren
Niedergang der innerlich zer-
strittenen Neusser Sozialde-
mokratie an. Hierzu nimmt
der Vorsitzende des Neusser
ZENTRUMS, Dirk Assmuth,
wie folgt Stellung: 

Nach den in den letzten Wo-
chen erfolgten SPD-Fraktions-
austritten von Manfred Bode-
wig und Olaf Meier (beide aus
dem OV-Norf Vorstand der
dortigen Vorsitzenden Frau
Schacht-Ceyhan) sowie den
Rücktritten von ihren Ämtern
als Sackkundige Bürger im
Rat der Stadt Neuss sowie im
Norfer Bezirksauschuss, ist
der politische Rücktritt in
Raten von Frau Schacht-
Ceyhan die letzte Konse-
quenz. Letztendlich ist auch
der kompetente und viel be-
schäftigte Gewerkschafts-
nachrücker, Herr Schallmeyer,
nur eine Interimslösung und
durch seine beruflichen Ver-
pflichtungen schon bei dem
Kommunalwahlen 2004 nur
mit einem schlechten Ab-
schneiden in seinem Wahl-
kreis aufgefallen.? 

Rücktritt der Neusser
Stadtverordneten Frau Ute

Schacht-Ceyhan (SPD)
Stellungnahme der Zentrumspartei 

Die Zentrumspartei ist
nicht verwundert, dass Frau
Schacht-Ceyhan vom Frakti-
onsvorsitzenden ohne Dank
für ihre geleistete Arbeit ver-
abschiedet wurde. Dies ist
nur ein zusätzlicher Beweis,
dass der Fraktionsvorsitzen-
de Herr Breuer offensichtlich
nicht in der Lage ist seine
Fraktionsmitglieder bei
Laune und Arbeit zu halten.
Die Zentrumspartei sieht in
der desolaten Führung der
SPD Opposition im Neusser
Rat auch einen Grund für die
zum Teil schwachen Reaktio-
nen der SPD-Fraktion auf die
aktuell heftig diskutierten po-
litischen Themen der Stadt
Neuss. Der bundespolitische
Negativtrend der SPD spie-
gelt sich in Neuss durch eine
politisch dezimierte und per-
sonell ausgeblutete Partei
wieder. Die Zentrumspartei,
als Partei der bürgerlichen
Mitte mit ihrem klaren christ-
lich-sozialökologischen Pro-
fil, bietet sich den Bürger und
Wähler in Neuss als sozial-
konservative Alternative zu
den heute im Rat der Stadt
Neuss etablierten Parteien
an. 

Diskussion 
über Stellenverteilung 

der SozialarbeiterInnen ist kontraproduktiv
Dormagen. Die Diskussion

über die Verteilung der Sozial-
arbeiterInnen im Stadtgebiet
Dormagen halten die GRÜ-
NEN für wenig hilfreich. „Die
Fragestellung ist, wo werden
zusätzliche SozialarbeiterInnen
benötigt und wie kann dieser
Bedarf gedeckt werden“, ist
sich GRÜNEN-Fraktionschef
Ingo Kolmorgen sicher. Wich-
tig sei, dass die Bedarfe der
einzelnen Stadtteile erfüllt wür-
den. „Eine Verteilungsdiskussi-
on ist kontraproduktiv“, so die
GRÜNEN.

Sollten Stadtteile einen zu-
sätzlichen Bedarf haben, so
müsse dieser erfüllt werden.
Eine kritische Nachfrage, ob

die Verteilung gerecht seit,
müsse erlaubt sein, jedoch
komme es vornehmlich darauf
an, den Bedarf an zusätzlichen
SozialarbeiterInnen zu decken.

Wie die Diskussion um die
Einführung der beiden zusätz-
lichen Beigeordneten in der
Stadtverwaltung gezeigt habe,
gebe es in den Personalkosten
einen Spielraum von ca. 460
T¤ für weitere Stellen. „Dafür
können eine ganze Reihe an
SozialarbeiterInnen eingestellt
werden“, freut sich der GRÜ-
NEN-Politiker. Diese Stellen
seien für die Zukunft der Kin-
der und Jugendlichen in Dor-
magen wichtiger als die Ver-
sorgung Einzelner.

FDP fordert spürbare 
Gebührenabsenkung

auch beim Abwasser
Dormagen. Nachdem die

Stadt eine Senkung der Ab-
fallgebühren angekündigt
hat, ist es nunmehr nach Auf-
fassung der FDP höchste
Zeit auch die Abwasserge-
bühren spürbar abzusenken,

denn seit Jahren erwirtschaf-
tet der Abwasserbereich
Überschüsse, die nun end-
lich dazu beitragen sollten,
die Bürger auch hier zu entla-
sten.

Pausch 

Neue Dozentin für Saxofon

Besonders feierlich wurde
neben der Flachsernte nur
noch die Weizenernte gehal-
ten. Gerade das Ende der
Ernte wurde auf jedem
größeren Hof besonders fei-
erlich zelebriert. Die Bräuche
beim Binden der letzten
Garbe sind bereits dargestellt
worden, weil sie auch bei den
anderen Getreidesorten
praktiziert wurden. Wenn der
letzte Erntewagen nun die
Weizenernte zur Tenne in der

Scheune brachte, damit er
dort gedroschen werden
konnte, wurde oben auf den
Wagen ein Mai gesteckt.
Dafür nahm man einen schön
gewachsenen Ast eines be-
liebigen Baumes. Dieser
wurde dann geschmückt. Als
Schmuck dienten „Mairö-
schen“, Blumen, Tücher,
Fähnchen oder farbige Bän-
der. In Einzelfällen wurde
auch der Wagen oder die
Pferde entsprechend ge-
schmückt. Mancherorts ver-
sammelten sich noch die
Dorfarmen auf dem Feld und
erhielten je eine Garbe, bevor
der Wagen ins Dorf fuhr.

Die Binderinnen schmück-
ten nun den Korb, mit dem
das Essen auf’s Feld ge-
bracht wurde, festlich mit
Blumen und Kränzen unter
fröhlichem Gesang. Nun stie-
gen einige der jüngeren
Knechte auf den Erntewa-
gen, um den Mai festzuhal-
ten. Die übrigen Knechte be-
gleiteten den Wagen mit
Lärm, teilweise mit Peit-
schenknallen, während die
Schnitter mit ihren Sichten
oder Sicheln lärmten. Die
beiden letzten Knechte des
Zuges trugen an einer Zuber-
stange die große Bierkanne,
in der ihnen das Bier auf das
Feld gebracht worden war.
Die Mägde und Binderinnen

In einer kleinen Reihe sollen Sitten und Gebräuche aus der Landwirtschaft vorgestellt wer-
den, die durch eine Fragebogen-Erhebung im Jahre 1864 durch Wilhelm Mannhardt aus Dan-
zig zusammengetragen wurden. Anhand der Fragebogen aus Gohr, Evinghoven, Neukirchen,
Barrenstein, Wevelinghoven, Bedburdyck und Wickrath werden die typischen Bräuche vorge-
stellt. Der Teil 5 behandelt das Ende der Weizenernte mit seinen festlichen Ritualen „Maie in-
fahre“, „Beu-Afwäsch“ und „Tennesohl-Afwäsch.“

Teil 5 Weizenernte: Maie infahre, Beu-Afwäsch on Tennesohl-Afwäsch
liefen jauchzend nebenher.

In Neukirchen wird aus-
drücklich erwähnt, dass nicht
der kürzeste Weg zur Scheu-
ne gewählt wurde, sondern
ein größerer Umweg genom-
men wurde durch die Dörfer
der Nachbarschaft. Jedes
mal wurde „Halt“ gemacht,
verbunden mit großem Ge-
schrei, Jauchzen ohne Ende
und Gesang, wobei bei jeder
Station auch Bier und
Branntwein verköstigt wurde.

Z u m i n d e s t
durch das ei-
gentliche Dorf
wurde ein ent-
sprechender
Zug in allen
Orten durch-
geführt, bei
dem unter-
wegs eben-
falls „Halt“ ge-
macht wurde.

Es wurde von den Gutsher-
ren hingenommen, dass der
letzte Erntewagen mit den
Erntehelfern mitunter erst
sehr spät und stark alkoholi-
siert am Hof ankam. Diesen
Zug nannte man „Maie infah-
re.“

Am Hof angekommen be-
gann nun der „Beu-Af-
wäsch“. Der Name bedeutet
soviel wie „Ernte-Abwasch“.
Mit dem Abwasch wurde
jedes Fest beendet.
Zunächst wurde der Korb ab-
geliefert und dann mit dem
H a u s h e r r n
„ t rakt ie r t “ ,
ein Ge-
sprächsritu-
al, bei dem
am Ende der
Bauer be-
fahl, ein
F e s t m a h l
au f t i schen
zu lassen.
Der Mai, der
den Ernte-
wagen ge-
s c h m ü c k t
hatte, wurde
nun über
dem Scheu-
nentor befe-
stigt, wo er bis zum nächsten
Erntefest hängen blieb.
Manchmal wurde auch das
Bauernhaus mit geschmück-
ten Zweigen und Bändern

ausgestattet.
Die Mahlzeit dauerte in der

Regel 2 bis 3 Stunden und
fand unter fröhlichen Reden
und Gesängen statt. Aufge-
tischt wurde „was Küche und
Keller hergaben“, im Mittel-
punkt des Speiseplans stan-
den eine Milchsuppe, der
berühmte rheinische Pfann-
kuchen, Schinken und
Weißbrot. Wichtig war auch
hier natürlich das Trinken,
selbstredend bestehend aus
Bier und Branntwein. Dieses
Festessen wurde vereinzelt
nicht am eigentlichen Tag,
sondern am Sonntag danach
abgehalten, es fiel üblicher-
weise in die zweite Hälfte des
August.

Die Drescher hatten aber
auch ihre eigenen Regeln. Nor-
malerweise wurde in der Tenne
der Scheune gedroschen,
wobei der Vorarbeiter den Takt
angab. Es war nämlich wichtig,
dass alle Drescher im gleichen
Takt droschen. Nur Hafer und
Buchweizen wurden nicht in
der Scheune gedroschen,
sondern direkt auf dem Feld.
Dazu wurde ein Dreschplatz
gestampft, die sogenannte
„Bahn“. Beim Ausdreschen
der letzten Garbe begannen
nun die Drescher, nicht mehr
im Takt zu schlagen, sondern
immer wilder und wüster
durcheinander zu dreschen,
bis der Bauer schließlich Bier
und Branntwein bringt. Diese

„große Zeche“ nannte man
Tenne-Sohl-Afwäsch, das
heißt, der Tennenboden wurde
abgewaschen, womit das Dre-
schen beendet war.

Dormagen. Eine neue Do-
zentin hat die städtische
Musikschule: Angela Puxi
unterrichtet hier jetzt Sa-
xopfon. „Damit bauen wir

unseren Jazz- und Popbe-
reich noch weiter aus“, sagt
Musikschulleiterin Bärbel
Hölzing. Angela Puxi wird
unter anderemdie Bigband
unterstützen. Mit ihr will die

Musikschule außerdem ein
neues Saxofon-Ensemble
aufbauen. Studiert hat die
„Neue“ an der renommier-
ten Hogeschool voor de

Kunsten in Arnheim. Anmel-
dungen zum Instrumental-
unterricht nimmt die Musik-
schule für das neue Schul-
jahr noch entgegen, Telefon
02133/257-262.

Grevenbroich. Am Freitag,
24.08.07 um 20.00 Uhr ist die
Rockband „Thin Crow“ zu Gast
im Museum Villa Erckens.
Michael Rick (Gitarre, Backing
Vocals), Michael Dorp (Gesang,
Percussion) und Roger Weitz
(Bass, Gitarre, Keyboards,
Mandoline) nehmen das Publi-
kum bei ihrer „Incredible Clas-
sic Rock Show“ mit  auf eine
mehr als zweistündige Reise
durch die Geschichte des
Rock von 1965 bis heute. Von

Neuss (PN/Fi). Die russische
Gesangsgruppe "Wind in den
Weiden" aus der Neusser Part-
nerstadt Pskow wird ab dem
16. August 2007 auf Einladung
des Kulturamtes wieder in
Neuss sein. Gemeinsam mit
hiesigen Musikern werden sie
bis zum 3. September 2007
hier proben und Konzerte
geben. Gelungen ist diese Be-
gegnung in Kooperation mit
dem "Raduga-Trio" aus Meer-
busch/Düsseldorf, das sich so-
wohl intensiv an der Vorberei-
tung des Programms und Be-
treuung der Gruppe als auch
an gemeinsamen Konzerten
beteiligt. Außerdem wird der
Neusser Musiker Heiner Berke-
feld mit weiteren Musikern zu-
sammen mit den russischen
Gästen proben und auch ge-
meinsam auftreten. Insgesamt
sieben Konzerte sind geplant:
Im Kulturforum Alte Post wird
„Wind in den Weiden“ mit den

Montag, 03.09.: Elsen,
Orken, Noithausen. Diens-
tag, 04.09.2007: Stadtmitte,
Laach. Mittwoch, 05.09.:
Südstadt, Neuenhausen, Gu-
storf. Donnerstag, 06.09.:

Thin Crow
den Anfängen der „Classic
Rock“-Ära der späten 60er
Bands wie den Beatles, den
Stones oder The Who über die
großen Rock-Giganten der
70er wie Pink Floyd, Led Zep-
pelin oder Queen bis hin zu
den besten Acts der 80er/90er
Jahre und den interessanten
Bands unserer Tage lassen
„THIN CROW“ nichts aus. Kar-
ten sind zum Preis von 8,00
Euro an der Abendkasse er-
hältlich.        Michael Heesch

Russische Gesangsgruppe
„Wind in den Weiden“ aus
Pskow zu Gast in Neuss

Musikern um Heiner Berkefeld
auftreten, drei Konzerte in
Meerbusch, Krefeld und Düs-
seldorf spielen sie mit Raduga.
Zwei Konzerte in St. Pius in
Neuss und St. Martinus in
Holzheim wird "Wind in den
Weiden“ alleine bestreiten. Bei
einem weiteren Konzert im
Pfarrheim St. Cornelius in Erft-
tal steht noch nicht fest, ob die
Gruppe alleine auftritt oder ob
noch jemand musikalisch dazu
stößt. Wichtigster Bestandteil
des städtepartnerschaftlichen
Kulturaustausches sind aus
Sicht des Kulturamtes die ge-
meinsamen Proben mit Neus-
ser Musikern. Gegenwärtig
sind mindestens sieben ge-
meinsame Proben geplant. Zu-
sätzlich wird überlegt, sich mit
einem Auftritt am Pegelfest
kommendes Wochenende zu
beteiligen. Die jungen Musike-
rinnen konnten in Neuss privat
untergebracht werden.

Der Radarwagen
in Grevenbroich

Wevelinghoven, Barrenstein,
Allrath, Neurath. Freitag,
07.09.: Kapellen, Hemmer-
den, Neukirchen, Hülchrath,
Mühlrath. Samstag, 08.09.:
alle Stadtteile

Dormagen. Speziell für
Frauen bietet die Volks-
hochschule einen Anfän-
gerkurs „PC von A bis Z“
an. Er beginnt am 4. Sep-
tember und erstreckt sich
über fünf Dienstage in der
Zeit von 9 bis 12 Uhr. Zu
den Lerninhalten gehören

PC für Anfängerinnen
die richtige Bedienung des
Computers, der erste Ein-
blick in verschiedene Pro-
gramm wie die Textverar-
beitung Word und das si-
chere Surfen im Internet.
Info unter Telefon
02133/257-574. 

Neukirchen. Bei „aprilhaf-
tem Sommerwetter“ fanden
sich am 19. August um 14:00
Uhr etwa 50 Erwachsene und
Kinder ein, um an der dies-
jährigen Familien-Fahrradral-
lye des Vereins für Dorfgestal-
tung „Unser Neukirchen e.V.“
teilzunehmen. Nach Ausgabe
der detaillierten Streckenbe-
schreibung wurde die Strecke
von etwa 20 km über die Dör-
fer (insgesamt 11 an der Zahl)
u.a. Neukircherheide, Ram-
rath, Widdeshoven, Uecking-
hoven, Oekoven und Deelen
geradelt. In Oekoven und
Deelen mussten die ersten
Fragen beantwortet werden (s.
am Schützenbaum in Oeko-
ven.jpg). Besonders interes-
sant wurde es hier, weil just an
diesem Wochenende das
Schützenfest gefeiert wurde.
Aus gut unterrichteten Teilneh-
merkreisen wurde berichtet,
dass Einzelne eine Rast im
Bierzelt eingelegt haben sol-
len. Weiter ging es über die
Felder bis nach Evinghoven,
wo nach 11 km eine große
Rast eingelegt wurde 

Nun mussten sich alle Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer
wieder aufraffen, um die rest-
lichen 9 km zu bewältigen.
Besonders sind hier an einer
schwierigen Passage der

Familien-Fahrradrallye rund um Neukirchen
sportlichste mit dem jüngsten
Teilnehmer im Anhänger bei
der Fahrt durch eine große
Pfütze - die eigentlich umfah-
ren werden sollte (s. sportli-
cher und jüngster Teilneh-
mer.jpg) - aufgefallen. Am Ziel
wieder wohlbehalten und
trocken angekommen konn-
ten sich alle bei Kaffee und
Kuchen stärken. Die diesjähri-
gen Fragen wurden überwie-
gend korrekt beantwortet,
teilweise wurden sogar Ar-
beitsgruppen gebildet und
ganze 9 Mal konnte ein Preis
vergeben werden. Wie auch in
den Vorjahren wurden alle

Kinder mit einem kleinen Preis
bedacht. Während wir noch
bei Kaffee und Kuchen saßen
und fachsimpelten, wo es im
nächsten Jahr hingehen soll
(Termin 17. August 2008) ging
ein heftiger Regenguss über
Neukirchen nieder. Da hatten
wir ja noch einmal großes
Glück mit dem Wetter.

Besonderer Dank gebührt
allen Spenderinnen und
Spendern für die Sachpreise
und die vielen leckeren Ku-
chen denn ohne diese Unter-
stützung wäre so eine Veran-
staltung nicht möglich.

Axel Volkmer
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VORSCHAU ADVENTS- 
U. WEIHNACHTSREISEN

Breitestraße 142  / 41460 Neuss    
Tel.: 02131-27 50 55 / Fax:  02131-27 76 76

Info@puell-touristik.de / www.puell-touristik.de
Bitte Katalog anfordern!

03.12. Romantisches Salzburg 
4 Tage ab 299,-

04.12. Rothenburg/Nürnberg
2 Tage ab 119,-

06.12. Alpenländ. Musikzauber
4 Tage ab 319,-

13.12. Weihnachtsmarkt Bremen
2 Tage ab 99,-

21.12. Weihnachten Erzgebirge
7 Tage ab 475,-

20.12. Wildbad/Schwarzwald
14 Tage ab 850,-

22.12. Bergweihnacht Südtirol
14 Tage ab 309,-

Weitere interessante Angebote
erfahren Sie in unserer Vor-
schau. Bitte anfordern!

Erstklassige-Gebrauchte 
Am HIT Markt, gegenüber Thomas Philipps.  !! Alle Fahrzeuge mit Garantie !!

SUZUKI Jimny Cabrio 1.3
Met.Lack., 59 Kw, EZ 02/2003,

40.130 KM, Zentralverriegelung,

elektr. Fensterheber, el. Spiegel, zu-

schaltbarer Allradantrieb, Chrom

Ramme u. Flankenschutz, 1. Hand,
Nichtraucherfahrzeug, weitere Aus-

stattungsmerkmale.

Kaufpreis 8.750,-
Anzahlung 2.000,- Monatsrate 115,-*

Nissan Primera 1.6        
Rot-Met., EZ 12/1999, 66.520 KM,

Klimaanlage, Zentralverriegelung

mit FFB, elektr. Fensterheber, elektr.

Spiegel, RC, ABS, Airbagpaket, Co-

lorverglasung, Scheckheft, etc.

Kaufpreis 5.990,- 
Anzahlung 1.500,-    Monatsrate 77,-*

Renault Twingo Open Air
Blau-Met., EZ 09/2001, 40.076 KM,

Servolenkung, Zentralverriegelung

mit FFB, elektr. Fensterheber, RC,

großes Faltdach „Cabriofealing“,
elektrische Außenspiegel, Airbagpa-

ket, etc. 

Kaufpreis  5.450,-
Anzahlung   0,- Monatsrate 93,-*

Kielerstr. 2a, 41540 Dormagen
Tel.:02133-977313

Fax. 02133-977314

www.auto-teichmann.de

Grand Vitara XL-7 Comfort
Silber-Met., DIESEL, EZ 09/2004,

83.655 KM, Klimaautomatik, Zen-

tralver-riegelung FFB, Sitzheizung,

Alu, Allrad, Alu, Anhängerkupplung,

und vieles mehr.

Kaufpreis 18.990,-
Anzahlung 5.000,- Monatsrate 238,-*

Opel Astra 1.6 Twinport 
Neues Modell! Silber-Met., EZ

07/2004, 43.280 KM, Klimaanlage,
Zentral-verriegelung mit FFB, el.

Fensterheber, CD/MP3 Radioanlage,

Airbagpaket, ABS, äußerst gepfleg-

ter, neuwertiger Zustand.  

Kaufpreis 10.990,-
Anzahlung 1.500,- Monatsrate 161,-*
Suzuki Swift Diesel 4-türig
Silber, EZ 02/2006, 13.400 KM,

Servo, Sitzheizung, Zentralverriege-

lung mit FFB, elektr. Fensterheber,

RC, ABS, Colorglas, Airbagpaket,

Alufelgen, Euro 4, JW.

Kaufpreis 11.950,-
Anzahlung 3.500,- Monatsrate 144,-*

* effektiver Jahreszins 6,99%, 

Laufzeit 72 Monate, ein Angebot

der Santander 

Consumer Bank. Auch andere 

Anzahlungs- und Laufzeitvarianten,

sowie Inzahlungnahme Ihres 

„Alt“-Fahrzeuges, möglich. 

Fahrzeugfinanzierungen ohne 
Anzahlung sind ebenfalls möglich.

**Weitere Gebrauchtfahrzeuge

vorrätig**

ASC Rosellen/Neuss 
Deutscher Leichathletik-Mannschaftmeister 2007 im Berglauf

Saisonabschluss der 

SSG Nievenheim- Delrath
NE-Rosellen. Der im LVN-

Kreis Düsseldorf- Neuss be-
heimatete Leichtathletikver-
ein ASC Rosellen/Neuss ist
in Deutschlands Süden in
Läuferkreisen bestens be-
kannt, vielleicht sogar ge-
fürchtet. Mindestens einmal
in jedem Jahr treten die
Läuferinnen im weinroten
Laufdress ihres Clubs aus
dem südlichsten Neusser
Stadtgebiet im bergigen
Süden von Deutschlands
an; aber immer dann, wenn
es um Meisterehren geht.
Und immer erfolgreich, drei-
mal konnten die Rosellener
mit Steffi Buss die Deutsche
Meisterin stellen (2001,
2003, 2005) und dreimal den
deutschen Mannschafts-
meister (2000, 2001, 2007).
Vizemeisterschaften gab es
1997,1999, 2003 und 2005
für die Damen des ASC. 

Berge sind im weiten Um-
feld der Neusser „Flach-
land-Tiroler“ eigentlich nicht
vorhanden. Als Trainings-
geläuf dienen allenfalls die
Allrather Höhe bei Greven-
broich und die Sophienhöhe
bei Jülich. 

Die Westdeutsche Zeitung
(WZ) titelte am 12.Juni
2007„Der ASC Rosellen ist
Deutscher Meister im Ber-
glauf“, einen Tag vorher
hatte bereits die größte Zei-
tung im Kreisgebiet, die
Neuss- Grevenbroicher-Zei-
tung (NGZ) geschrieben: „
ASC Rosellen gewinnt Titel
bei der Berglauf-DM“. Ber-
glaufen ist eine Leichtathle-

tik-Spezial-Disziplin, die
sich in unseren Breiten ab-
seits des öffentlichen Inter-
esses abspielt, in Neuss
aber besonders großer Be-
liebtheit erfreut. Das liegt
natürlich am in dieser Diszi-
plin äußert erfolgreichen
ASC Rosellen/Neuss, der in
diesem Jahr erneut Deut-
scher Mannschaftsmeister
wurde. Im südbadischen
Müllheim im Schwarzwald
ging es diesmal auf den
Hochblauen. 10,5 km lang,
905m Höhendifferenz. Ste-
fanie Buss (5.) in 56:58,2,
Tanja Wimmer (14.) in
1:01:20 und Angela Müller
(20.) in 1:04:17 wurden in
der Gesamtzeit von 3:02:35
Deutsche Mannschaftsmei-
ster 2007. Ute Jenke (31.)
sicherte nach langer Verlet-

zungspause in 1:15:09 das
Gesamtergebnis ab. Und
dass der Trainer Uwe San-
der hier eine wichtige Rolle
hier spielte, muss überhaupt
nicht betont werden. Er
hatte das Team optimal ein-
gestellt und betreut. Wie
überlegen aber der ASC in
diesem Jahre die Meister-
schaft holte, zeigt der Ab-
stand von über zehn Minu-
ten zum zeitplatzierten LG
Domspatzmilch Regensburg
und dreizehn Minuten zum
dritten Team, der SSC
Hanau-Rodenbach aus Hes-
sen. Wäre Angela Müller
ausgefallen, hätte auch die
Zeit der vierten ASC – Läu-
ferin Ute Jenke noch ge-
reicht, um in diesem Jahr
die Meisterschaft zu holen. 

(H.London)
Bild: Der ASC Rosellen/Neuss ehrte mit einem Empfang seine Deut-
schen Mannschaftsmeister im Berglauf 2007. Im Bild v.l.n.r.: Vereins-
vorsitzender Heinz London, Stefanie Buss, Angela Müller, Ute Jenke,
Trainer Uwe Sander. (Tanja Wimmer fehlte berufsbedingt)

DO-Nievenheim. Als Sai-
sonabschluss nahm die
Schwimm- Sport-Gemein-
schaft Nievenheim-Delrath
1973 e.V. am Hildener
Schwimmfest mit 20 Aktiven
teil. Dieser Wettkampf hat bei
der SSG eine lange Tradition,
da bei dieser Veranstaltung
nicht nur der Schwimmsport
sondern auch die Pflege des
harmonischen Vereinslebens
berücksichtigt wird. Der Wett-
kampf findet im wunderschö-
nen Hildener Waldfreibad
statt. Zu Beginn haben wir un-
sere Zeltstadt aufgebaut, da
Hilden auch immer „Zelten“
bedeutet.

Alsdann fanden die
Schwimmwettkämpfe statt,
die aus schwimmerischen
Mehrkämpfen bestehen, bei
denen die Aktiven zuerst 25 m
Tauchen und dann je nach
Alter zwei bis drei Schwimm-
strecken absolvieren müssen.
Die Schwimmer der SSG
konnten wieder einmal mit
sehr guten Leistungen über-

zeugen. So belegte in der
Mehrkampfwertung Konstan-
tin Weber, Jahrgang 98, Platz
1, Lukas Engels, Jahrgang 97,
Platz 2, Boris Born, Jahrgang
96, Platz 2, Patrick Müller,
Jahrgang 87, Platz 2 und Rei-
ner Kulp, Jahrgang 63, Platz 1.
Nach den Wettkämpfen haben
wir uns dann beim gemeinsa-
men Grillen gestärkt. Danach
hatten wir die Möglichkeit, die
vielfältigen Wasserflächen des
Freibades zu nutzen. Genau
darauf freuen sich die
Schwimmer das ganze Jahr.
So wurde erst einmal die
Rutschlandschaft gestürmt,
während andere sich vom 10m
Sprungturm ins Becken stürz-
ten. Beim Einbruch der Dun-
kelheit saßen dann alle noch
einmal gemütlich zusammen.
Am nächsten Morgen konnten
wir uns dann über ein leckeres
Frühstücksbuffet vom Freibad-
pächter freuen. Vor der Heim-
fahrt waren dann alle mal wie-
der einer Meinung: Hilden
2008- wir kommen! 

Stephanie Groß holte Bronze
bei den Poland Open 2007

5. Internationaler „Warschau Cup“
Im Trikot der National-

mannschaft startete ACÜ-
Ringerin Stéphanie Groß am
vergangenen Wochenende
bei den Poland Open 2007.
Insgesamt kämpften dort 91
Ringerinnen aus 22 Nationen
zum fünften Mal um den
„Warschau Cup“. Der Deut-
sche Ringer Bund besetzte
sechs der insgesamt sieben
Gewichtsklassen.

Stephanie Groß ging in der
mit 11 Teilnehmerinnen be-
setzten 59kg-Klasse auf die
Matte. Das Viertelfinale gegen
die Ukrainerin Ganna Vasy-
lenko (Dritte der Europamei-
sterschaften Frauen 2007)
wurde in beiden Runden im
Zwiegriff entschieden, den
die Ückeratherin mit 3:0 und
1:0 für sich entschied. Im
Halbfinale musste sie der
späteren Silbermedaillenge-
winnerin Sally Roberts (dritte
der Weltmeisterschaften
2005) nach einer denkbar
knappen Niederlage (Run-
denergebnisse: 1:2 und 0:1
nach Zwiegriff) den Vortritt
geben, konnte sich dann aber
im Kampf um Platz drei in drei
Runden gegen Elmira Mursa-
lova aus Aserbaidschan
durchsetzen.

Außer Stephanie Groß holte
sich nur noch die ehemalige
Ückerather Ringerin Alexand-
ra Engelhardt eine Medaille,
sie wurde erste in der 51kg-
Klasse. Die anderen vier
deutschen Teilnehmerinnen
blieben konnten keine Kämp-
fe gewinnen und blieben un-
platziert.         Bärbel Suling


